u, 
zu 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Dis verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, 
werben erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober November, 


— ̃ —ñ— 


on au 


ie, 


ſe wie Die ber Sole fiſchen Ehronit, 
December mäglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 


vierteljährige Pränumerationgpreig, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Siübergto 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


Einen Thaler und ſieben und 


einen halben Silbergroschen. Auch in Laufe Mb Wierteljahres bleibt der Preis derſelb 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meidenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter oder der Zeitung allein, findet für Bteslau ſtatt: 
ach In der Haupt» Erpedition (Herrenſtraße Nr. 1) aa 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 


In der Buch⸗ und Muſſkallenhandlung des Herin G. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 
2 f Im Anfrage und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Nati haus). 
. AJn dem Werkaufslokal des Goldarbei 


— — 


a Die 
Da die Schleſiſch 
ſtattſinden. Wer jedoch auf 


die wohllöblichen Poſtaͤmter zu wenden. 


Inland. f ’ 
Berlin, 23. September. Angekommen: Seine 
Durchlaucht der Kalſerliche Ruſſiſche General- Feldmar⸗ 
ſchall, Fürſt don Warſchau, Graf Paskewitſch von 
Erivan, und Se. Excellenz det Kaiserliche Ruſſiſche 

rak kutenant Freiherr v. Offenberg, von War⸗ 
len. Der Oder⸗ Präsident der Provinz Pommern, v. 
Boni, ven Spur, Der Kaiſetliche Oeſterreſchiſche 
Kämme und Wirkliche Oberſt⸗Erb⸗Land⸗ und Hof⸗ 
watch In Deflerzeic, ob und unter der Ens, Gene 


val-Mojot N 8 1 Starpemberg, von Hamburg. — 
Angereif: en Gen. Major in der Suite, v. Rauch, 
nuch Nen Steig, Der Kalſniche Ruſſiſche General: 
Major Kochtus, nach St. Petersburg. 

Wie geben noch einige nachträgliche Bemerkungen 
über die Feier des Königlichen Einzuges an 21. 


d. M. in Berlin, Folgendes AR eine näher Be 


In der Handl an ung des 9 % em 


auswärtigen Intereſſenten beliebe 
e Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten 3 
dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu a 


Hauptkztper 60 Fuß hohe Gebeude 


4. 4. Be 


C. A. Sympher (Matthias ſtraße Nr. 17). 


Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13), 


Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 6). 
C. Anders (Carlsplatz Nr. 3), 


\ 


ſchrelbung der Ehrenp forte, welche auf 
dem Alexander⸗ Plat, der Königsbrück gegenüber, zum 
festlichen Einzuge Ihrer Majeſtäten errichtet iſt und 
noch fortwährend Beſchauer anzieht. Das in ſeinem 
bilder in dem Plan 
von welchem zwei Arme als 
zwei die Eſtraden aufnehmen, 


ein Griechiſches Kreuz, 
Durchgangsbogen dienen, 


auf welchen ſich die Jungftaum befanden. Die Sel⸗ 


tenlänge beträgt 40 Fuß, die Worbogen meſſen 27 Fuß 
in ber Wilce. Au den dier Ecken erheben ſich mina- 
retähnliche Thürme und ein fünfter größerer Thurm 
ſchließt in der Mitte das Ganze. Diefer Thurm wor 
beftimmt, ein Trompeter⸗Chor aufzuehmen, und hoch 
über demſelben wehte an einem vergoldeten Schiffmaſt 
die Landesfahne. Das Ganze hatte den Charakter eines 
Zeltbaues; Stützen von Holz in den leichteſten Verhält⸗ 
niffen, mit Laub umwunden, bemalt, vergoldet und 


Die Eppebition der Breslauer Zeitung 


olbarbeiters Deren Kart Thiel (Dplauerftraßg Nr. 16). 
Sblener Strat Rn 866. 

Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 

Auguſt Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der hell. 


A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12). 


Dreifaltigkeit). 


J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 


C. A. Jacob (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


n ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden, 
eitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe 
bonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 
Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzi g Silbergroſchen. 856 


einzelner Blätter derſelben nicht 
die Haupt⸗ Expedition und auswärtig an 


rw 


ähnliches Bretterwerk bilden, das Gern. Dazwiſchen 
iſt thells Draperie ausgeſpannt, theils geſtalten ſich große 
Oeffnungen, namentlich an den Selrdſtonten 5 Rripos 
den, mit Blumen gef, Feſtons und Kränze ſchmük⸗ 
ken dleſelben. Auf der Empfangſeite fieht man über 
der Mitte des Thotes das allgemeine Wappenſchlld der 
Stadt, dagegen zu beiden Seiten an den Wänden her⸗ 
ablaufend die Wappenſchllde der acht Stadtiheile, Ber⸗ 
lin und Köln an der Spitze. Auf der entgegengeſetzten 
Seite entſprechen dieſen Wappen Palmen, eine über die 
andere emporſchießend. Die beiden Hauptglebel des Ge⸗ 
bäudes prangten mit den verſchlungenen Namenszügen 
Ihrer Mafeſtäten, darüber halten plaſtiſche Vlktorlen in 
knieender Stellung Votivtafeln mit den Infchriften: „Wiu⸗ 
kommen“ und „Gott mit uns“, über biefen wieder bil⸗ 
den Königliche Kronen die oberen Spigen der Giebel. 
Michtige Goldieipaben ehen zwiſchen goldenen Alsrn 


„aber es iſt dann nicht unfere 


7 1 


4 


* 


5 


* 


geſchah in dem 


auf den oben erwähnten vier Eckthürmen und kleine 
Wimpel, abwechſelnd mit den Farben des Königs und 
der Königin, ſind hier um den ganzen Rand des Da⸗ 


ches angebracht. Mancherlei zierliche Korbflechtarbelt war 


an den Kapitälen, Ben Kronen und als Zierknoten der 
Laubſäulen benutzt. — Im Innern erhebt ſich, Über 
den vier Flügeln als Hauptraum für den Empfang ein 
höheres Purpurzelt, von Feſtons getragen, die zugleich 


einen großen Stern halten. Rechts und links erhoben 
ſich die Eſtraden, den auf denſelben befindlichen Damen 


in weſßer Kleidung diente eine große rothe Drapperie 
dals vorthellhafter Hintergrund. In der 
ſich, einander gegenüber, auf hohen goldenen Poſtamen⸗ 


Mitte erheben 


un die Büſten des Königs und der Königin, dahinter 
zu beiden Seiten freiſtehende Säulen, um den Wappen: 
ſchlld, elne Victoria, Blumenſträuße und die Votivtafeln 
mit den Inſchriften: „Hell dem König’ und „Heil der 
Königin“ aufzunehmen. — Das Ganze iſt von der Er⸗ 
findung des Herrn Profeſſor Stier, die Ausführung 
kurzen Zeitraum von vier Tagen, wo 
denn nur der angeſtrengteſten Rührigkeit gelingen konn⸗ 
„das Werk zu Stande zu bringen; man nahm ſogar 
die Nächte zu Hülfe, in welchen bei Fackelſcheln gear: 
Ae Das Zimmergewerk und ſelbſt Plonlere 
rtllleriſten haben Hülfe gelelſtet. 


4 
4 e letzten Zeilen des Gedichtes, welches das Schläch⸗ 
. ewerk überreichte, lauten mit Bezugnahme auf 
1 s Königliche Wort des Vertrauens, welches S. Maj. 


* 


bei der Veröffentlichung der letztwilligen Verfügungen 
des verewigten Königs geſprochen, folgendermaßen: 
und kommt der Tag — Gott mög’ ihn ab — 
Wo Eurem Throne Unbill feindlſch ee 8 
Das ganze Volk im Sturme wilder Zeiten 
Wird aufſtehn wie ein Mann auf Dein Gebot! 
Das alte Recht Euch freudig zu geleiten, 
a zwiefach theuer uns im Drang der Noth 
Zum Feſttag kamen wir in vollen Schaaren 
Doch keiner fehlt am Tage der Gefahren! 


Als Se. Maj. der König in die Ehrenpforte einge⸗ 
ritten war und der Wagen Ihrer Maj. der Königin 
dicht folgte, trat zuerſt die Tochter des Bürger: 
melſter Rehfeld, von ihren Begleiterinnen gefolgt, 
von der Eſtrade zur rechten Hand, gegen Se. Maj. 
heran, und ſprach indem fie Höͤchſtdemſelben auf einem 


Kiſſen das Begrüßungsgedlcht überreichte, folgende Zellen: 


O Herr und König, dieſe Pforten hier, 

Erbaut hat ſie die d Liebe Dir, 

Mit Blumen und mit Kränzen leicht verhüllt 

Und mit der Jungfrau'n heit'rer Schaar erfüllt. 
e ben ein wenig Deiner Roſſe Lauf 

Und nimm, was wir Dir bringen, gnädig auf. 
In Deiner Huld empfang auf dieſem Blatı 

Den Gruß und Wunſch der Dir getreuſten Stadt. 
Es führ zu Ruhm und Heil Dich dieſes Thor, 
Und was Du pflanzeſt, wachſe hoch empor! 


Während deſſen hatten die begrüßenden Jungfrauen 
von der linken Terraſſe den Wagen J. Maj. umgan⸗ 
gen, und die Rednerin Eliſe Klein trat an den 
Schlag J. Maj. der Königin heran, und ſprach, indem 
ſie Höchſtderſelben gleichfalls das Begrüßungsgedicht auf 
einem feidenen Kiſſen überreichte, folgende Worte: 


Erhabne Königin, Dich zu erfreu'n, 

Sieht man auf alle Pfade Blumen ſtreu'n; 

Doch duftender als Blumen iſt die Hand, 

Die ſo mit Milde ſegnet all' ihr Land, 

Und lieblicher als Alles iſt die Schau 

Der hocherhab'nen, huldgeneigten Frau. — 

Was Jungfrau'n fühlen, ſagen ſie nicht laut; 

Fig 8 sa ſtillen Blatt rn 
neig und empfang' es gnädiglich: 

Das Volk der Stadt heißt froh willkommen Dich! 


Unter den mancherlei erleuchteten Inſchriften an 
Prlvathäuſern erwähnen win folgende: x 


In der neuen Friedrichstraße, (Reſſoutce der Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde), a) die Büſten des Königs⸗Paa⸗ 
res in einer dlumenverzlerten Niſche mit der Unterſchrift: 

Voll Gerechtigkeit und Milde, mit der Liebe Kr 
88 at Friedrich Wilhelm und a Fear. 
b) Eine Abbildung des Preußlſchen Wappens mit 
der Ueberſchrift: 0 
Gott mit uns in Freud’ und Frieden, 
Gott mit uns in Noth und Tod 
So wird, welcher Feind auch droht, 
Preußen Dir der Sieg beſchieden. 
e) der Preußiſche Adler, darunter der Vers: 
Preußens Aar! es ſei der Ruhm 
Stets Dein ſchönes Eigenthum. 
d) Eine allegoriſche Figur, den Glauben vorſtellend, 
in einer Hand das Kreuz, in der andern bie Tafeln 
der 10 Gebote, mit der Unterſcheift: 
Wir Alle flehn zu einem Gott, 
Und eine Sonne leuchtet Allen, 
Die Er Er Be — al 
9 ranke en allen, 
Die Menschen Be Menschen trennt: 


wel Hände, ineinander 
N der Vers: legend, von Wolken umgeben, 


Wo Fürſt und Volk geh'n 
i et Liebe fie an in Hand, 
Da ift des Glückes Vaterland. 
Ein treues Herz für's Vaterland 
Iſt beſſer als viel Licht verbrannt! 


1554 


Ferner am Dlorama: 


Wer ſeinen König liebt und unſer Preußen⸗Haus 
Nun der genir⸗ 10 nicht und Ihres zur Bruſt hinaus, 
Die Art und Weiſe ert wenig: 
„Hoch lebe unſer Preußen⸗König!“ f 
In der Königsſtraße, unter einem Adler mit ausgebrel⸗ 
teten Flügeln das Transparent eines Schneldermeiſters 
in ganzer Figur mit der Inſchrift: 
Unter dieſes Adlers Flügeln 
Kann ich ohne Störung bügeln! 
Vor einer Weinhandlung: 
Das Herz voll preußiſcher Liebe, im Magen franzöſiſcher 
Wein; 
Ach wenn es doch immer ſo bliebe, nie können wir glück⸗ 
1 


cher fein! 

Bei Louis Drucker: ao 

Ich illuminire zwar das ganze Jahr, 

Dos bring ich heute freue Wübſche dar: 

Hoch lebe der König und das Königliche Haus! 

Drauf trinke ein Jeder fein Fläschchen hier aus! 

n or he ee ar 

Die theilweiſe zu hoffende Grenzerleihterung 
beſchäftigt fortwährend alle Gemüther, nicht bloß in den 
zunächſt betheillgten öſtuchen Provinzen, ſondern auch 
in der Hauptſtadt und ſelbſt in den weſtlichen Gegen⸗ 
den der Monarchie, die ſich ohnehin für ihre Fabrikinduſtrie 
eine ſehr bedeutende Etwelterung des Marktes, ja ſelbſt 
die Wiederöffnung lange verſchloſſener Abſatzwege davon 
verſprechen dürfen. Da die Geneigtheit der Kabinette 
von Berlin und St. Petersburg, ſich gegenfeitige 
Zugeſtändniſſe zu machen, nicht zu bezweifeln iſt, fo 
darf man ſich wohl von den Arbeiten der gemifchten 
Commiſſion, die in Kürze, wegen Unterhandlung eines 
Handels vertrages zwiſchen Rußland und Preußen hier 
zuſammentteten JO, erſprleßliche Meſultate verſprechen. 
Zudem heißt es noch, die 
heit des Generalſtatthalters des Königreichs Polen, Für: 
ſten von Warſchau, der in dieſer Hauptſtadt erwartet 
wird (der Fürſt IR berelts Poſen paſſitt), beſchränke ſich 
nicht allein darauf, als vornehmſter ruſſiſcher Mllitalr 
Sr. Majeſtät dem Könige feine Ehrfurcht zu bezeigen, 
vielmehr dürfte dleſelbe wohl zugleſch auch Bezug auf 
die vorerwähnte Unterhandlung haben, wobei der Feld⸗ 
marſchall Polen vertreten würde, das bekanntlich eine 
abgeſonderte Verwaltung hat. (Frkf. J.) 


Potsdam, 21. Sept. Am geſtrigen Tage beging 
der hieſige Königl. Polizei⸗Direktor, Hauptmann 
und Ritter des Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit 
der Schleife, Here Fleſche, die Feier feiner funfzigjäh⸗ 
rigen Amtsthätigkeit im Königlichen Staats dienſte. 
Um 8 Uhr begab ſich der Herr Oberpräſident von Baſ⸗ 
ſewitz in die Wohnung des Hrn. Judilars und notlſi⸗ 
zirte demſelben, daß des Königs Majeſtät ihm den Cya⸗ 
rakter eines Geheimen Regierungsrats zu verleihen ge⸗ 
ruht habe. 

Bromberg, 19. Sept. Die Ernte des Win⸗ 
tergetreides iſt im hieſigen Regierungsbezirk als be⸗ 
endigt anzuſehen, und man iſt mit dem Reſultat der⸗ 
ſelben im Allgemeinen zufrieden, wenn gleich der Wel⸗ 
zen an manchen Orten viel Brandkorn enthalten ſoll. 
Auch im Marienwerderſchen Reglerungsbezirk iſt 
die Ernte faſt allgemein vorthellhaft ausgefallen. — 
Auf den in den Tagen vom 28. Juli bis 3. Auguſt 
abgehaltenen Remontemärkten iſt die Konkurrenz 
geringer geweſen, als im Jahre 1839. Auch ſind nur 
27, mithin 4 Pferde weniger, als im Jahre 1839, an⸗ 
gekauft worden. Der geringſte Preis war 65 Rthlr., 
der höchſte 110 Rthlr. — Durch die Zurückziehung 
der Koſacken von der Gränze mit dem Königreiche 
Polen hat der erlaubte Verkehr der Gränzbewohner we⸗ 
entlich gewonnen, indem jetzt ordentliche, anſtändige Be⸗ 
amte die Gränzbewachung bilden, von denen wenigſtens 
keine ſolche Wlllkührlichkelten und Exciſſe verübt wer⸗ 
den, wie von den Koſacken. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 16. Sept. Der K. Preuß. 
Bevollmächelgte bei der Bundes militärkommiſſton, Herr 
v. Radowitz, empfing geſtern aus den Händen des 
hier durchgerelſten Pein zen von Preußen K. Hoh. 
das Patent als Ode rſt. g 


Mainz, 20. September. Hr. Soullé, den wir 
jetzt Alle kennen, hat bekanntlich gefage, die preußl⸗ 
[hen Truppen feien Ausländer in Deutſch⸗ 
land, und namentlich ſelen ſie den Bewohnern des 
Rheinlandes, von welchen fie als bittere Feinde und 
Dränger betrachtet würden, abſcheulich zuwider. In 
Paris wird man das natürlich glauben, wahrſcheinlich 
aber auf andere Gedanken kommen, wenn auch uur 
eln einziges Blatt redlich oder muthig genug wäte, die 
Wahrheit zu ſagen, und z. B. von folgender Bekannt⸗ 
machung des General Lieut. u. Kommandeurs der 15. 
Division, von Colomb, Notiz nähme. In derſe 
ben beißt es: „Köln, 13. September. Die k. 185k“ 
Diwiſton und die ihr beigegebene Attillerle baben 1 fo 
rend des nun beendigten Manövers in der Eifel > * 
allgemein freundliche und zuvorkommende Aufzug 8. 
funden, daß die Anerkennung und der Dank ini A 
fehlshaber und Truppenthelle ſich darüber laut u. einſtim⸗ 


nahe bevorſtehen de Anweſen⸗ fu 


äh⸗ gierung nach St. Petersb 


mig ausſpricht. Der Unterzeichnete hält ſich um fo mehr 
verpflichtet, dieſen Dank, mit dem er den feinigen auf 
das Lebhaftefte verbindet, Namens der Divifion öffent: 
lich darzubeingen, als ſich, in reger Thellnahme der ble⸗ 
deren Elfelbewohner aller Stände an dieſem milltäri⸗ 
ſchen Schauſplele der gute Geiſt und das allgemeine 
Einverſtändniß auf eine dem Vaterlandsfreunde höchſt 
erfreuliche Weiſe ausgeſprochen haben. Von den vielen 
Beweiſen der Freundlichkeit, welche ſich nicht auf die 
Quartiere beſchränkten, möge nur Einer hier Platz fin⸗ 
den. Als ein Theil der Divifion am Walde des Dor⸗ 
fes Borberg unweit Kelberg einen Bivouac bezog, kam 
der Schöffe, begleitet von anderen Bewohnern dieſes 
Ortes, und erklärte dem Befehlshaber: Die Gemeinde 
wünſche, daß die Soldaten aus ihrem Walde das Holz 
nehmen möchten, was gebraucht werde. Es bedarf nur 
der einfachen Erwähnung, um ein ſolches Verfahren in 
das gehörige Licht zu ſtellen. (Mainz. Ztg.) 
Koburg, 19. September. Geſtern fand die Ein⸗ 
weihung unferes neuen Schauſpielhauſes 
ſtatt. Die. Mügge ſprach einen von M. Tenellt ge⸗ 
dichteten Prolog; dann begann die Aufführung der Au⸗ 
bet'ſchen Oper „Der Feenſee.“ Wir werden uns nun 
elner Reihe von Darſtellungen auf unſerer neuen ſchö⸗ 
nen Bühne zu erfreuen haben bis zu Ende des Dezem⸗ 
bers, wo der Hof gewöhnlich Koburg verläßt, um den 
übrigen Thell des Winters in Gotha zu reſidiren. (In 
Gotha hat bekanntlich der Herzog gleichfalls ein neues 
Theater erbauen laſſen.) 

Schwerin, 19. Sept. Der heutige Tag war eln 
wichtiger, bedeutungsvoller für die Bekenner des moſal⸗ 
ſchen Glaubens in Mecklenburg⸗ Schwerin. An ihm 
fand in hieſiger Synagoge die felerliche Introduction 
des Hrn. Dr. Holdheim (bisherigen Rabbiners in Frank 
rt a. d. O.) als Großherzogl. Landesrabbiners ſtatt. 
Ein erfreuliches Zeichen religlöſer Eintracht und wahrer 
Frömmigkeit war die Anweſenheit faſt aller hieſigen 


Geiſtlichen der proteſtantiſchen und katholiſchen Konfeſ⸗ 


ſion, nicht minder die Gegenwart zahlreicher chriſtlicher 
Zuhörer aus verſchiedenen Ständen. 
Oeſtertre ich. 
Wien, 21. Sept. 
Stunden eingetroffene Eſtafette aus Beirut am 18ten 
Abends bringt die wichtige Nachricht, daß Mehmed Ali 
in Egypten am 5. Sept., nach Ankunft eines franzö⸗ 
ſiſchen Dampfſchiffs aus Marſeille die Convention 
der Mächte von Oeſterrelch, England, Ruf: 
ommen habe. Vorher 


tand und Preußen angen . 
fon er noch einige Bedingungen zu ertingen geſucht, 
allein die Konſun jede Conceſſion verweigert haben. — 
Dieſe Nachricht erregte hier freudige Senfation und man 
hofft, daß jetzt Ludwig Philipp den in Frankreich erreg⸗ 
ten Sturm leicht beſchwören werde. Es iſt ſicher, daß 
Mehmed Ali auf Anrathen Frankreichs nachgab. 


Rußland, 

St. Petersburg, 17. Septbr. Ihre Kaiferl. 
Majeſtäten, der Großfürſt Thronfolger, feine 
hohe Braut, die Prinzeſſin Marte von Heffen, und 
die Großfürſtin Olga trafen vorgeſtern früh im er⸗ 
wünſchteſten Wohlſein in Gatſchina und am Abende 
in Zarfloje-Selo ein. An beiden Otten war der Eine 
zug und der Empfang der hohen Heerſchaften ſehr ſo⸗ 
lenn. Auf der zu beiden Kaiſerl. Luſtſchlöſſern führen: 
den Chauſſee bildete Kavalerie und Infanterie des Gar⸗ 
de⸗Cerps zu beiden Selten Spaller. Als der Wagen 
der Kaiſerin in der ſechſten Nachmittagsſtunde ſich dem 
Schloß⸗Platze in Zarskoje⸗Selo näherte, ertönten im 
Schloß⸗Park Schüſſe der Artillerie, Mllitair⸗Muſik 
ſpielte, von lautem Freuden⸗Zuruf begleltet. Am Schlage 
des Kaiſerl. Wageas ritten: Se. Majeſtat der Kaifer, 
der Großfürſt Thronfolger, der Großfürſt Konſtantin, 
der Großfürſt Michael und eine zahlreiche Suite. An 
der großen Einfahrt des Palais wurde die Kaiferin mit 
ihren geliebten Töchtern vom Kalſer und Thronfolger 
empfangen, auf der Parade⸗Treppe von den erſten Bes 
amten des Hofes, in den Korridors hatten ſich die 0 
ven des Zarſkoje⸗Seloſchen Lyceums aufgefelt, 1 
Kalſerl. Familie begab ſich darauf fogleich in die Schloß⸗ 
kirche, wo ſich die Damen des Hofes nu 
ten. Nachdem * hier ein 
tet hatten, verfügten fie ſich in . 
den Tag des ſolennen Sn nb Marie 
bezeichnet man ie e C 
ziehung bereits das rogeamın dreltz 

men fl. zu einen egen: diy ain Suuminatin, 
durch die ganze asl Vorbereitu ausdehnend, wer⸗ 
den hler Sresbelt 


nien. 
17. Sept. Die Rat x 
„enten vom 15. Juli zo ficationen der Con 


i 
find vorgeſtern im ausmÄrigen — —— 


worden. 4 
Der erſte Sekretalr der R 
von Berg, iſt mit nigen Bee 4 25 
bgegangen. f 

Das Linienſchiff „D 0 89 des 
von der Liſſaboner Ger Abe — Om⸗ 
maney trägt, iſt auf der Höhe von Portsmouth ſigna⸗ 
liſirt worden; feine Mannſchaſt ſoll auf die „Britan⸗ 


(Privatmitth.) Eine in 48 


herbewegen läßt. Die alten Kla 


* 


Mit ergehen, — Die Lepeel Times melee, 
die Mauern der Stadt mit Affihen, welche eine uf 
forderung zum Marinedienſt enthalten, . e 
Matroſen werden eingeladen, ſich für den — Lr, 
den Kriegsschiffen „ Britannia, „owe, hach. Mat 
a, Ser ane B fe, ballen, Ol 
in anderen . e 
nal „Banguad“ un) „Rob 
ney“ find bereits vollzählig. 
Am Fonds⸗Markte war es geſtern und heute wieder 
ewas lebhafter, und dle Conſole gingen etwas in die 
Höhe. Einige wollen dies nur für ein momentanes Er⸗ 
bniß der Börſen⸗ Speculation halten, Andere glauben, 
daß es aus größerem Vertrauen In dle Erhaltung des 
Friedens herrühre. Die Franzöſiſche Poſt war heute 
* — e daß man durch die Tauben⸗ 
oſt günſtige Nachrichten a 18 1 5 
für Frage habe. us Paris über die Orlentall 


Feank rel ch. 


Paris, 8. September. Einer der Vertheidiger der 
Madame Lafarge ift geſtern hier eingetroffen, um Hrn. 
Raspail — der vor Kurzem einen Artikel über den 
Marſ ſchen Apparat im National veröffentlichte — ab⸗ 
zuholen, damit auch er feine Me nung über den Be: 
richt des Hrn. Orfila und ſeiner Collegen abgeben möge. 
Man ſieht demnach, daß der Prozeß ſeinem Ende noch 
nicht nahe iſt, um fo mehr, als die Bezüchtigte ſich in 
einer überaus leidenden Lage befindet. — Hr. Charles 

urand, ehemaliger Redacteur des Journal de Franc⸗ 
fort, und ſpäter Haupt⸗Medacteur des bonapartiſtiſchen 
Capitole, hat nun zum dritten Mal die Fahne gewech⸗ 
ſelt und iſt in, die Reihe der miniftertellen Schriftftel- 
ler getreten. Bekanntlich war er mit Marquis Crouy⸗Chanel 
1 vorletzte bonapartiſtiſche Verſchwörung verwik⸗ 
= B mit jenem, jedoch nicht aus Mangel 
gelaſſen. Nach dieſem Vorgange verließ Herr Charles 
Durand, dem das Capftole > 50.000 2 0 den 
durch Herrn Crouy⸗Chanel vorgeſchoſſenen 180,000 Fr. 
entrichtete, die Redaktlon. Seit ſeiner Entfernung von 


Paris hat Herr Durand Vorleſungen üder die Beredt⸗ 


ſamkeit in den Provinzen gehalten, un 

politiſchen Schauplatze deiſchwunben, . 5 8 
aber mit Gewißheit, daß auch er zu den Minifteriellen 
übergegangen, und bereits als neuer minifterieller Schrift: 
ſtellet in der Revue des deur Mondes aufgetreten ift. 
Der im September⸗Hefte der Revue erſchienene, in brief⸗ 
licher Form abgefaßte Aufſatz über Deutſchland, hat Herrn 


zum Verfaſſer. Der M ouy⸗ 5 
nel iR feinem Seagate bene relle Sulee yes 
treuer geblieben, wußte aber, wie feine und des Prinzen 


Ludwig Napoleon Ausſagen beweiſen, von dem Bou⸗ 

gner Anſchlage nichts. Es iſt übrigens kein Wunder, 
daß ſo viele ausgezeichnete Männer mit dem Prinzen 
Ludwig in Verbindung geſtanden, indem Letzterer in 
London einen prachtvollen Haushalt machte. Marſchäͤlle 
und Deputirte ſtanden mit ihm in freundſchaftlicher Ver⸗ 
bindung. Aus dem erſten Verhöre des Herrn Crouy⸗ 
Chanel erſah man ganz deutlich, daß dieſer in Bezie⸗ 
bung auf den Prinzen Ludwig Napoleon mit dem Herrn 
Berryer, dem jetzigen Vertheidiger des Prinzen, und 
Herrn Mauguin Verbindungen unterhielt, obgleich der 
Letztere in feinem deshalb beſtandenen Verhöre nichts 
davon wiſſen wollte. f 

Geſtern wurde die Eiſenbahn von Paris nach Cor 
bell eröffnet. Der 7ſtündige Weg wurde in Zeit von 
45 Minuten zurückgelegt. 

Man ſagt, die befeſtigte Einſchließung von 
Paris werde von der Seine bis zur Marne 70 Ba⸗ 
ſtionen zahlen. Jede Baſtion wird mit Schießſchar⸗ 
ten verſehen ſeyn und für 45 Feuerſchluͤnde und 500 
Mann eingerichtet werden, ſo daß die Totalität des 
Geſchützes dieſer Beſeſtigungen 3150 Kanonen und 
35,000 Mann beträgt. 

Der Entwurf des Grabmals des Kaiſers 
im Dom der Invaliden iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen beendet. Am 9 an von den 
Mini ichtigt worden. rgen wird der Koͤ⸗ 
d deere e e 
ſichtigen, der weit paſſender ausgefuͤhrt ſeyn ſoll, als 
der 0 Man glaubt, dieſes Modell, das 20 Fuß 
weniger mißt, werde deſinitiv angenommen werden. 


s Grad wird ganz in Bronze gehalten werden, die 
3 des Kaiſers wird es ſchmuͤcken. ar 
beſprochene Brief des ge 
Bo rg in Preußen hat die Fon 0 
. 10800 3 Proc. in die Höhe getrieben ( gef. 
mon nicht um z, Dies bätte nicht fein können wer 
Da, wie ich Bi angekommene Note gewußt hätte. 
nichts an der 2 8 demerkte, dieſe Note wenig oder 
die Ausführun er Sachen ändern und namentlich 

9 des Londo V 8 icht 

hindern wird, fo fehen Sie ni ertrages mi 
die Börſe immer noch von wie trotz aller Vorfälle ſich 
ig Windhauche hin⸗ und 
5 gen gegen den Bankier 

ould — denn dieſer wird ſeit . 

* Lille beſonders in den — ae 8850 
chen ſich daher von neuem Luft. Wenn nn c > 
Über wundert, daß bei der allgemeinen Ueberzeugung von 


daß 5 


ſondern anderer Rückſichten balber, frei 


ückgekehrt iſt, 
Mach Tout 5 
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der Regierung Eingeweihten geführt wird, eben dennoch 
und immer wieder fo viele Leute gerupft und ausge 
plündert werden, ſo muß man bedenken, daß ſich das 
ganze Streben der Speculanten jetzt dahin gerichtet hat, 
auf irgend eine directe oder indirecte Welſe Mitwiler 
der der Regierung zukommenden Nachrichten zu werden. 
Man ſucht ſich Jedem zu nähern, der nur irgend mit 
dem Miniſterium in Verbindung ſieht und verſpricht 
ihm goldene Berge, wenn er irgend etwas zu erfahren 
vermöge. Damit wird natürlich nun ebenfalls wieder 
großer Mißbrauch und Beute ſchneldrrel getrieben. Daun 
folgt man ſolchen Perſonen, wenn ſie auf die Börſe 
kommen, auf allen ihren Teitten, ſucht zu erſpähen, ob 
ſie auf Steigen oder Fallen Aufträge geben, und rich⸗ 
tet danach die feinigen ein. Die großen Gewinne, die 
natürlich den großen Verluſten gegenüber gemacht wor⸗ 
den find, ſchweben den Leuten allein vor den Augen 
und machen ihnen den Kopf ſchwindeln; genug, es iſt 
dieſelbe pſychologiſche Erſcheinung, die beim Pharo trob 
aller Unwahrſcheinlichkeſt und trotz aller zu berechnenden 
Urberlegenheit des Bankiers die einzelnen Spieler doch 
immer zum Wettkampfe gegen den letztern antreibt. — 
Die Freunde der Herren Cremieux und Montefiore 
find geſtern Nachmittag noch durch fpätere Nachrichten 
aus Alexandrien überraſcht worden, die den von Je⸗ 
nen zuletzt doch ausgewirkten Ferman des Paſcha 
brachten (. Osman. R.), durch welchen er wenigſtens 
die noch lebenden Angeklagten völlig amne⸗ 
ſtirt. Eine Unterſuchung hat allerdings nicht ſtattge⸗ 
funden; indeſſen müſſen fi unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den die iſtaelitiſchen Abgeſandten noch glücklich ſchätzen, 
dies erreicht zu haben, und man erkennt dutchaus Hrn. 
Thiers in dieſem dem Paſcha ertheilten Rath. Ue⸗ 
brigens ſieht man, wie Recht Diejenigen hatten, die 
fpäter oder früher des Vlcekönigs Nachgeben 
gegen die Mächte erwarteten. Denn nach den neue⸗ 
ſten Touloner Blättern will er ſich nun [Hr mit dem 
lebenslänglichen Beſitze Syriens zufrieden ſtel⸗ 
len und auf dieſe Baſis hin mit dem Sultan unterhan⸗ 
deln. Indeſſen meinen freilich Einige, es Jet dies nut 
eine neue Lift, den Schein größter Mäßigung 
und Nachgiebigkeit auf ſeiner Seite zu behal⸗ 
ten, da er überzeugt iſt, daß nach dem formellen Lon⸗ 
doner Beſchluſſe dieſes Anerbieten zu ſpät (e) kommen 
dürfie. (A. L. Z.) 
Es iſt noch nicht beſtimmt bekannt geworden, ob 
Herr Walewski mit dem „Papin“ nach Toulon zu⸗ 
oder ob er noch in der Levante verweilt. 


Nach Tor ri ſcheint es daß di 
Sean ze ele: Blotte fg in Den Paßen von Navarin 


degeben wird, um jede etwaige Kolliſton mit der Briti⸗ 
ſchen Flotte an der Küſte Syriens zu vermeiden; der 
Admiral Hugon hatte, wie es heißt, den Befehl erhal⸗ 
ten, in dieſer Poſitſon neue Ordres von Parks zu er⸗ 


warten. Indeſſen ſtößt der „Conſtitutionnel“, wel: 
cher ſich ſeit einigen Tagen ſo friedlich zeigte, und 
ſogar ſo weit ging, zu verkünden, daß Frankreich 
nur dann das Schwerdt ziehen werde, wenn die Machte 
die Türkei theilen wollen, heute wieder in die Kriegs: 
Trompete; er bemüht ſich, zu deweiſen, daß die Franzö⸗ 
ſiſch Regierung dle Kriegstüſtungen thätig fortſetzen 
müffe, da der, Text des Vertrages vom 15, Juli der 
Art ſel, ernſtliche Beſorgniſſe über die Inten⸗ 
tionen Rußlands einzuflößen. Herr Thlers bleibt 
übrigens auch jetzt noch bei ſeinem Compenſation⸗ 
Syſtem, d. h. während von den minifteriellen Blät⸗ 
tern die einen krlegeriſch ſprechen, äußern ſich die ande⸗ 
ten friedlich; ſo fehlt es auch heute nicht an miniſte⸗ 
rlellen Organen, welche einen friedlichen Ausgang der 
Schwierigkeiten der orlentaliſchen Frage erwarten. 
(Boͤrſe.) Die Nachrichten aus Aegypten, welche 
melden, daß Mehemed Ali in Unterhandlungen ein⸗ 
willige, indem er ſich lebenslaͤnglich mit Syrien be⸗ 
gnüge, find an der Boͤrſe als authentiſch angenom⸗ 


men worden und haben im Beginn der Boͤrſe eine 


bedeutende Hauſſe der Rente veranlaßt, aber dieſe 
uͤbertriebenen Preiſe haben ſich nicht gehalten. 
Spanien. 

Madrid, 11. Sept. Die Ruhe der Stadt 
erhält ſich, Dank den energiſchen Maßregeln der Be⸗ 
5 Die jüngſten Nachrichten aus Valencia 
1 vorausſehen, daß die Regierung zum Wider⸗ 

e geneigt ſey, aber die allgemeine Stimmung des 
Landes wird der Königin zweifelsohne eine neue Po: 
litik auferlegen. Man glaubt allgemein, die Köniz 
gin⸗Regentin werde daldigſt nachgeben und, von 
einem inmitten der Exaltados gewählten Mi: 
niſterium begleitet, ihren Triumpheinzug in Madrid 
alten. Es wäre zu wünſchen, daß die wahrhafte 
Behörde ihre Derrfchaft wieder anträte. Wir befinden 
uns in einer exceptionellen Lage. ; 

Barcelona, 9. Sept. Als der Herzog von 
Vitoria von der Königin aus Valencſa den Befehl 
erhielt, unverzüglich nach Madrid zu marſchen. dum 
dort die Ruhe und die Autorität der Regierung wieder⸗ 
herzustellen, da erklärte er, daß es unmöglich fei, dieſem 
Befehl zu gehorchen, und motivirte ſelne Weigerung 


der Ungleichheit des Spiels, das zwiſchen dem großen 
Haufen der Speculanten sr die angebli von 


durch das an die Königin gerichtete (bereits erwähnte 
Manifeft. Er ſagt darin, daß eine Machiavelliz 
ſtiſche Partei exiſtſre, die darauf hinarbeite, die Frel⸗ 
heit zu vernichten, und die, um zu dieſem Zwecke zu ge⸗ 
langen, ihm die Achtung, mit der die Königin ihn be⸗ 
ehrt. habe, zu rauden ſuche. Er halte es für feine 
Pflicht, der Königin die Beſtrebungen und Inteiguen 
dieſer Partei zu enthüllen, die unter dem Namen der 
Moderados bekannt ſei, und an deren Spitze Män⸗ 
ner ſtänden, deren früheres Leben ſehr zweideutig fei, 
Dieſe Partei habe die Cortes aufgelöft und neue einbe⸗ 
rufen, welche verfafſungswidrige Geſetze ange⸗ 
nommen hätten. Er ſucht ſodann der Königin darzu⸗ 
thun, daß es unumgänglich nothwendig ſei, die jetzigen 
Minifter zu entlaſſen, die Cortes aufzulöfen und die 
von denſelben votirten Geſetze zurückzunehmen. Die ihm 
damals von der Königin angebotene Präftdensfhaft 
des Conſeils habe er nur angenommen, weil er geglaubt, 
er könne dem Volke nützlich fein. Das von ihm über⸗ 
reichte Programm ſei verworfen worden. Später habe 
er eingewilligt, nach Barcelona zu kommen, wo er 
der Königin wichtige Dienſte geleiftet zu haben glaube. 
Er erinnert ſodann an die Ernennung des Gonzales 
ſchen Miniſteriums, an die allmälige Entlaſſung 
der Minifter, die Bildung eines neuen Kabinets, wel⸗ 
ches die Etelgniſſe in Madrid herbeigeführt, und fährt 
dann fort: „Als Beweis des größten Vertrauens, mit 
dem ich jemals beehrt worden hin, fordern Ew. Maj. 
mich auf, den Thron zu vertheidigen und das von fo 
vielen Uebeln bedrohte Land zu befreien. Niemals, Sen: 
nora, habe ich etwas gethan, welches verdiente, daß Sie 
mir Ihre Achtung entzögen. Mein Blut, das ich in 
ſo vielen Kämpfen vergoſſen, mein ganzes Sein, das 
nur der Befeſtigung des Thrones und der Wohlfahrt 
meines Vaterlandes gewidmet iſt, endlih die Geſchichte 
meiner militäriſchen Laufbahn — ſpricht dies Alles nicht 
laut genug für mich bei Ew. Majeſtät? Habe ich jetzt 
noch nöthig, zu beweiſen, daß ich meinem Eide treu 
bin, weil ſchlechte Menſchen es dahin gebracht haben, 
daß Ew. Majeſtät den treuloſen Einflüſterungen derſel⸗ 
ben folgen, gegen meine Rathſchläge aber taub find? 
Ich glaube, Senora, daß der Thron meiner Königin 
nicht in Gefahr iſt, und ich bin überzeugt, daß man 
das meinem Vaterlande drohende Unheil abwenden kann, 
wenn die Rathſchläge beherzigt werden, die ich Ew. M. 
ertheilen zu müſſen glaubte. Noch iſt es Zelt, daß Ew. 
Majeſtät ein Manſfeſt an die Nation erlaſſen, worin 
Sie erklären, daß die Gonftitution nicht verletzt, die ge⸗ 
genwärtigen Cortes aufgelöft und von denſelben votir⸗ 
ten Gefege den neu einzuberufenden Cortes wieder zur 
Berathung vorgelegt werden ſollen. Ein ſolches Mani- 


feſt würde die Gemüther beruhigen Wenn Ew. Ma⸗ 


— 


jeſtät dann auch gleichzeitig zu Rathgebern der Krone 
ſechs Männer erwählen wollten, die liberale Anſichten 
hegen, gerecht und welſe ſind, dann werden Alle, die 
eine feindliche Stellung eingenommen, mit Enthuſias⸗ 
mus die Güte derjenigen anerkennen, die ſtets eine Mut⸗ 
ter der Spanier war. Nimmt man dieſe heilſamen 
Maßregeln nicht an, ohne einen Augenblick zu verlie⸗ 
ren, fo dürfte es ſchwlerig ſein, den Gang, den die Ec⸗ 
eigniſſe nehmen könnten, vorherzuſehen oder die Folgen 
derſelben zu berechnen. Wenn eine Revolution, wie ge⸗ 
heiligt auch ihr Zweck fein mag, beginnt, fo iſt es nicht 
auffallend, daß ſich einige Perſonen finden, die ſie von 
ihrem Gange abzuleiten ſuchen und die Maſſen bearbei⸗ 
ten, um verbrecheriſche und anarchiſche Plane auszufüh⸗ 
ren. Geruhen Ew. Majeſtät, meinem Manifeſte Ihre 
ganze Aufmerkſamkelt zu widmen, um einen Entſchluß 
zu faſſen, wie er unter den gegenwärtigen ſchwlerigen 
Umſtänden am angemeſſenſten iſt.“ 


Italien. 


Turin, 13. Sept. Vorgeſtern iſt in unſter Haupt⸗ 
ſtadt der zweite Congreß der italtentſchen Ge⸗ 
lehrten feierlich eröffnet worden. Doch bis zu dieſer 
Stunde entſpricht diefer Verein gar wenig den ſchönen 
Erwartungen, die man ſich davon gemacht hatte, und 
wozu man auch mit Rückſicht auf dem erflen, welcher 
vor einem Jahr um die nämliche Zeit in Piſa gehalten 
wurde, vollkommen berechtigt war. Man doffte, daß 
auch dem diesjährigen mehre ausgehende fremde Ge⸗ 
lehrte beiwohnen würden, allein es ift leſder nur zu be⸗ 
richten, daß wenig Aus ſicht vorhanden, gelehrte Notabi⸗ 
Iitäten aus dem Ausland in unſerer Mitte zu erblicken. 
Es herrſchen verſchledene Meinungen über den Grund 
dieſes Ausblebens, doch am wahrſchetalichſten iſt die, 
daß man den ausländischen Gelehrten, die den Congreſß 
beſuchen wollten und deren Meinungen nur den leiſe⸗ 
ſten Anſtrich des Liberalismus an ſich trugen, von Sei⸗ 
ten der ſardiniſchen Geſandtſchaften Anſtände gemacht 
die Päffe nach Zurin zu viſiren. In Folge deſſen ſol⸗ 
len einige ausländiſche Gelehrte, denen das Viſa ve 
weigert wurde, ein Circular an ihre Cole P 

gen haben ers 
geben laffen, wodurch ſich auch dieſe deranlaßt fanden 
der an ſie ergangenen Einladung nach Turin nicht 11 
folgen. So iſt es geſchehen, daß nun, mit Ausnahme 
eines Profeſſors von Pavia, eines von Korfu, zweier 
Gelehrten von Mailand, eines von Modena und eines 
von Piſtoja, lauter inländiſche Gelehrte, worunter die 
meiften Militalrs, Ingenieure oder Artlllerleoffiztere, ſind, 


den fogenannten allgemeinen Congreß der ttalleniſchen] 
Gilehrten bilden. Wenn aber ſchon Toscaner, Römer 
und Neapolitaner Schwierigkeiten fanden, zu dleſem 
 Eongreffe zugelaſſen zu werden, fo kann man ſich leicht 
vorſtellin, mit welcher Sorgfalt man die Franzoſen da⸗ 
von entfernt hielt; es darf daher Niemanden wundern, 
daß kein einziger franzöſiſcher Name auf der Lifte der 
auswärtigen Gäſte zu leſen. Doch iſt geſtern der Prinz | 
Muſignano aus Florenz hier eingetroffen und hat fofort 
heute an den Sitzungen des wiſſenſchaftlichen Vereins 
Theil genommen. Indeſſen darf man nicht aus dem 
Auge verlieren, daß der Prinz von Muſignano hier zu 
Lande für einen Italtener gilt, ja daß er als der eigent⸗ 
liche Stifter der italieniſchen Gelehrtencongreſſe nach dem 
Vorbilde ähnlicher Verelne in Deutſchland zu betrachten 
iſt, indem er die nöchſte Veranlaſſung war, daß der 
Großherzog von Toscana vor einem Jahr einen ſolchen 
in Piſa veranſtaltete. Die Sitzungen des Congreſſes 
von Turin werden bis Ende laufenden Monats 
man kennt noch nicht den Ort der Zuſammenkunft für 
das künftige Jahr. Einige meinen, es werde vermuth⸗ 
lich Neapel vorgeſchlagen und angenommen werden. 


(LE. 3.)- 
Osmaniſches Reich. 


Nach dem Parſſer Univers hätten die Engländer, 
mit den Türken vereinigt, Tripolis, Tarſus und andere 
Küſtenpunkte von Syrien eingenommen und die Aegyp⸗ 
ter überall verjagt. Briefe aus dem Orient follen dieſe 

wichtige Nachricht enthalten. 

ie Herren Gremieur und Sir Moſes Montefiore 
haben folgenden Ferman ausgewirkt: „Mehmed 
Ali an Scherif⸗Paſcha. Man hat Uns eine Dar: 
ſtellung der Herren Moſes Montefiore und Cremſeux vor: 
gelegt, worin ſich ihre Bitten und ihre Hoffnung befin- 
det. Sie find an Uns abgeordnet von der ganzen Bes 
völkerung Europas, welche die moſaiſche Religion be⸗ 
kennt. Sie bitten Uns, zu befehlen, daß Diejenigen ih: 
rer Glaubensgenoſſen, die in Folge der Unterſuchung in 
Betreff des Verſchwindens von Pater Thomas und deſ⸗ 
fen Diener im Monat Dipl Idges 1255 im Gefäng⸗ 
niffe ſind, in Freiheit geſetzt werden, und daß man De: 
nen, die ſich auf der Flucht befinden, Ruhe zuſichere. 
Wir find der Meinung, daß es Unſerer würdig ſei, den 
Wünſchen und Hoffnungen der Deputitten von einer fo 
zahlreichen Bevölkerung zu willfahren. Demgemäß be⸗ 
fehlen Wir, daß allen denjenigen Juden, die ſich im 
efängniſſe befinden, die Freihelt gegeben werde. Was 

diejenigen betrifft, die ihre Wohnung verlaſſen haben, 
will ich, daß die größte Sicherheit ihnen dahin zurückzu⸗ 
kehren verſtatte. Alle mögen ihr Gewerbe oder ihren 


dauern; 0 
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der geſchwaͤchten Kraft des Greiſes, aber noch mit 


jugendlichem Willen und Wärme an Allem Theil 


nehme, was Bezug auf das Wohl, das Gedeihen 
und die Ehre Ihres geliebten Schleſtens, das ſchöne 
Nachbarland meines heimathlichen Boͤhmens, hat. 
Möge die Wohlfahrt beider herrlichen Länder fo feft 
begründet ſtehen, wie der Granit ihrer Rieſenberge!“ 
Berſchrigung. 5 
Den Anzeigen der Verhandlungen der Berliner 
Akademie der Wiſſenſchaften, welche die von mir 
derſelben eingereichten Arbeiten enthalt (Erſte Bei⸗ 
lage zu Nr. 221 Brest. Zeitung den 21. Septbr. 
1840, 1516 — 1517) bitte ich noch hinzuzufügen, 
daß die Abhandlung Nr. II. über die Verbrei⸗ 
tung der Gewaͤchſe in der Steinkohlenfor⸗ 
mation beſonders in der Umgegend von 
Charlottenbrunn eine gemeinſchaftliche vom 
Ne Beinert und mir verfaßte Ar⸗ 
eit iſt. 
Breslau, 28. Septbr. 1840. 
Prof. Dr. Goͤppert. 


8 ö 

— Olle. Freyſe (früher am hieſigen Theater en⸗ 
gagirt) hat in Plön viermal in den Solteen des Kö⸗ 
nigs von Dänemark geſungen. Se. Majeſtät hat die 
Sängerin in Altona gehört und fie für dieſe Eickel en⸗ 
gagiren laſſen. ie hat ſich der Ehre zu erfreuen ges 
habt, von der Königl. Familie Empfehlungen an den 
Hof von Stockholm zu erhalten. In Schweden und 
Norwegen iſt für die Sängerinnen noch viel Geld zu 


verdienen! 


Flora der Promenade. 
IX. 


Die Vegetation beginnt, in Harmonie mit dem 
häufig duͤſtern Himmel und der feuchten Kälte des 
Morgens und Abends, aumaͤlig ein herbſtliches Kleid 
anzuziehen; das Laub verandert hin und wieder ſchon 
feine Farbe in gelb und roth, und zeigt überall nicht 
mehr die lebendige Friſche des Vor⸗ und Mittſom⸗ 
mers. Die Zeit der Blüthen iſt für unſre Breiten 
nachgerade vorüber und die der Fruͤchte und Pilze 
herangekommen. Die Kaſtanien fallen aus; hellfar⸗ 
bige Beeren⸗, Stein⸗ und Aepfelfrüchte zieren den 
Sauerdorn, die Mehlbeeren⸗ Arten, die Ebereſche; 
die blaßrothen Pfaffenkäppchen den Spindelbaum. 
Beſonders ſchoͤn aber nehmen ſich in der Partie an 
der Reitbahn aus: die Schneebeere (Symphoricarpos 
racemosa) mit ihren großen, in dicht gedrängten 
Trauben die ſchlanken Zweige niederziehenden ſchnee⸗ 
weißen Beeren, und zwel auf dem Raſen neben der 


Handel von neuem beginnen, und ſich wie früher ihren] Allee ſtehende, durch die Maffe kleiner, rother; wachs⸗ 
gewöhnlichen Arbeiten widmen. Wir befehlen, daß Ihr artiger Aepfel, womit fie behangen find, auffallende 
alle Maßregeln ergreift, damit Keiner von ihnen für ir: | Bäume. Der eine davon mit groͤßern, kurzer ges 
gend Jemand Gegenſtand einer ſchlechten Behandlung ſtielten, mit dem ſtehengebliebenen Kelche gekroͤnten 
werde. Ich will, daß fie gegen jedes Exeigniß, was es Aepfeln, iſt Pyrus prunifolia, der pflaumenblättrige 
auch fei, in vollſtändiger und gänzlicher Sicherheit find, | oder ſibiriſche Wachs⸗Apfel; der andre, nicht weit 
ganz fo, wie vor jenem Vorfalle. Das iſt Unſer Wille!“ | von jenem, mit hochrothen, langgeſtielten und viel 
Aus Glogau wird uns über den bekannten Zus kleineren Aepfelchen, die an der Spitze eine trichter⸗ 
den⸗Prozeß von Damaskus folgendes gemeldet: „Schon foͤrmige Grube, aber keinen Kelch, haben, gehört zu 
vor 14 Tagen iſt hier vom Orientaliften Munk von | Pyrus baceata, dem beerenfrüchtigen oder kleinen 
Alexandrien aus ein Brief eingegangen, in welchem der- | fibirifchen Wachs ⸗Apfel. ; 
ſelbe den Seinigen mitgetheilt hat, daß 1) Mehmed! Selbſt die Blumen- Gruppen erſcheinen ſchon we⸗ 
Ali die Repfſion des Prozeßes weder geſtattet, noch ab⸗ niger anziehend. Die kleinen niedlichen Sommerblu⸗ 
geſchlagen hat, daß aber 2) in Folge der eingetroffenen men haben bereits ihre Saamen ausgeſtreut und die 
Juden ⸗Geſandtſchaft die verhafteten Juden in Damas⸗ gelben und violetten Korbblüthigen die Oberhand ge⸗ 
kus mild behandelt werden; daß 3) man ſchon damals] wonnen — dafür aber prangen die Gaͤrten mit einer 
in Alrramdeien der Frellaſſung der Verhafteten entgegen⸗ | Fülle von Georginen, der prächtigſten und dankbar⸗ 
geſehen bat, um einer Reviſion des Prozeßes zu ent⸗ ſten unſrer Zierpflanzen, die an Vollendung nur der 
gehen. Der Inhalt des Munkſchen Briefes deutet da⸗ edlen Roſe weicht. 
rauf hin, daß lediglich Furcht die Zeugen abhält, die Die in Mexiko einheimiſche Stammart dieſet 
Wahrheit auszuſagen, um die Scheuß lichkeit des gan: | Pflanze wurde. ſchon im Jahre 1789 in dem bot. 
zen Complotts zu enthüllen. — Sollten ſich die poll: | Garten zu Madrid und von dort in den Jardin des 
tiſchen Verhältniſſe ſo geſtalten, daß die Beſorgniß vor | plantes zu Paris eingeführt, wo fie 1802 zum er: 
einem gewiſſen Einfluffe ſchwebt, fo dürfte die Wahr⸗ ſten Male blühte. Im Jahre 1803 fanden Hum⸗ 
heit und die Unſchuld bald an den Tag kommen. Die Frei⸗ boldt und Bonpland die Georgine wildwachſend auf 
loſſung der verhafteten Juden kann und darf nicht ge⸗ einer bei 6000 Fuß über der See liegenden graſigen 
nügen. Die Anklage muß vor gan Europa in Nichts Hochebene bei Pazcuaro, nur etwa 6 Zoll hoch, und 
zerfallen, damit nie mehr n riger gennutz fi) hinter fandten die Saamen davon nach Berlin, von wo 
ſolche ſcheußliche Anklage verberge, wie dor Kurzem in aus ſich die drei damals bekannten einfachen Spiel 
Rhodus. arten, violett, roth und orange, in Deutſchland und 
ſelbſt England verbreiteten. Von dieſen nun ſtam⸗ 
men all die herrlichen Varietäten, welche wir jetzt 
bewundern und die ſaͤmmtlich erſt in den letzten 15 
Jahren entſtanden find; denn es iſt kaum länger her, 
reits im Jahre 1803 die erſte wiſſenſchaftliche Be. daß man die Cultur der Georgine mit Erfolg auf⸗ 
schreibung des Rieſengebirges lieferte, noch lebt und] genommen. Die reiche Mannichfaltigkeit im Wuchſe, 
ſich eifrig mit einer neuen Auflage dieſes trefflichen in Blättern, Größe, Farbe und Bau der Blumen, 
erzes beſchaͤftiget, welches bisher ſtets als Haupt-] welche man nach und nach gewonnen, forderte zu eis 
quelle aller ſpäter erschienenen ähnlichen Arbeiten] ner vergleichenden Prüfung der Formen auf, aus 
diente und gewiß auch in ſeiner neuen Geſtalt den] welcher ſich dann die allgemeinen Geſetze ergaben, 
wohlverdienten Ruf behaupten wird. Herr Dr. Hoſer die den Werth einer Sorte deſtimmen, und die dem 
war bis vor wenigen Jahren Leibarzt des Erzher⸗ Beſchauer einer großen Sammlung zugleich den Ba” 
zogs Carl, hat ſich aber von dieſzr ehrenvollen Stel⸗ den abgeben, an den er jede Einzelnheit bequem 3 
lung zuruͤckgezogen, um die ihm noch uͤbrige Muße knuͤpfen und digſelbe fo vor dem Verſchwinmetha⸗ 
der Vervollkommnung feiner Jugend⸗ Arbeit zu wid⸗ det Allgemeinheit bewahren kann. Da die 8 if 
men. Er hofft nun, fie binnen ein Paar Monaten | berei für die Georginen ganz allgemein DeEbEN z. 
zu vollenden und ſchreibt in dieſer Beziehung an eis | fo wollen wir zum Nutzen und Frommen * — 
nen feiner hieſigen Freunde: „daß ich durch dieſe Bern Publikums die hauptſächlichſten jener me 
Beſtrebungen zu zeigen wuͤnſche, wie ich zwar mit] kurz angeben. 


Toßales und Pruvinzielles. 
Breslau, 25. Sepibr. Wenigen dürfte es 


wohl bekannt ſeyn, daß der würdigt Hofer, der bes 


(witz, wie Krankheit, getäuſchte Hoffnungen und 


* 


Eine gute Georginen⸗Sorte muß folgende Eigen⸗ 
ſchaften haben: 1) Einen geraden, feſten Stamm, 
an welchem ſich aufrecht abſtehende (nicht ſparrige, 
leicht abbrechende) Aeſte zu einer ſchoͤnen, gleichmäßig 
ausgebreiteten Krone ordnen. 2) Hinlänglich ſtarke, 
frei aus dem Laube heraustretende, die Blume dem 
Beſchauer en face praͤſentirende Blumenſtiele. 3) 
Runde, halbkugelig⸗convexe (oder kugelrunde) dicht⸗ 
und reichgefuͤllte Blumen, (ohne Luͤcke, Auge oder 
Scheibe im Mittelpunkte) d. h. ſolche, die im Ver⸗ 
haͤltniß zu ihrer Größe eine reiche Anzahl von Reis 


hen oder Wirteln der Blumenblätter zeigen, welche 


letztere regelmäßig dachziegelfoͤrmig ſich decken, in 
gleichmaͤßig fortſchreitender Schichtung und Abſtufung 
der Reihen von innen nach außen größer werden 
muͤſſen. Die Blumenblaͤttchen muͤſſen an der Spitze 
abgerundet ſeyn; übrigens mögen fie flachzungenfoͤr⸗ 
mig oder tutenförmig⸗roͤhrig ſeyn, fo iſt, wenn fie 
den ſonſtigen Anforderungen entſpricht, die Blume 
gut; doch ſchaͤtzt man die tutenfoͤrmig gebauten mit 
Recht höher. 4) Die Farbe der Blume muß rein 
und beftändig, d. h. nicht fo bald erbleichend, eine 
etwanige Zeichnung ſcharf begrenzt und gut hervor⸗ 
tretend ſeyn. 

Die vorzüglichften Spielarten erhalten wir immer 
noch aus England, Belgien und Frankreich, wo die 
Producenten durch Preisvertheilungen und andre, in 
ſocialen und commerziellen Verhaͤltniſſen begründete 
Ermunterungen fortwährend im Eifer erhalten wer⸗ 
den; doch wird auch in Deutſchland hie und da Aus⸗ 
gezeichnetes geleiſtet. In Breslau haben wir, außer 
einigen ſehr gewählten von Privaten, zwei wirklich 
großartige Collectionen von Georginen, aus denen 
die Liebhaber hier und in der Provinz ſich mit Neuem 
und Schoͤnem in reichem Maaße verfehen Können, 
und deren Flor außerdem jedem Beſucher einen hohen 
Genuß gewaͤhrt. Es ſind dies die des Herrn Han⸗ 
delsgärtner Pohl (am Waͤldchen vor dem Oderthore 
Nr. 5.) der mit erfolgreicher Betriebſamkeit alles 
Vorzuͤgliche in dieſer Gattung zuſammen zu bringen 
ſucht und ſtets eine reiche Vermehrung zu billigen 
Preiſen vorraͤthig hat — und die des Herrn Fabri⸗ 
kanten Haniſch (Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße) 
welcher jahrlich die ausgedehnteſten Kulturen Behufs 
der Erzeugung neuer Varietaͤten, deren wir ihm 
ſchon manche treffliche verdanken, unternimmt. Au⸗ 
ßer dieſen bieten noch manche Handelsgaͤrtner klei⸗ 
nere, aber gut gewählte Sortimente dar, worunter 
wir noch das des Heren Kattner (am Lehmdamme 
Nr. 12) nennen. 

Schließlich machen wir noch auf zwei Schrift⸗ 
chen aufmerkſam, welche den Georginen⸗Züchtern über 
den Standpunkt der Horticultur in dieſem Zweige in 
England und Frankreich Aufſchluß geben: 1) Die 
Kultur der Georginen von J. Paxton; nach dem 
Engliſchen von H. Gauß. Weimar 1839. — 2) 
Praktiſche Anweiſung zur Kultur der Georginen, 
von Pirolle; aus dem Franzöſ. Quedlinburg und 
Leipzig 1840. N 

Breslau, den 22. September. 7* 

, Hirſchberg, N. Sept. Heute Nachmittags um 
4½ Uhr paſſirten auf Höchſtibrer Durchrelſe nach Schloß 
Fiſchbach unfere Stadt Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Auguſte von Sachſen, Tochter des höchſtſell⸗ 
gen Königs von Sachſen, Friedrich Auguſt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird die erlauchte Prinzeſſin einige Zeit 
in unſerem Thale verweilen. (Hirſchb. Bote.) 

Muskau, 24. Septbr, Am 11. d. Abends iſt 
Se. Durchl. der Fürſt v. Pückler Mus kau, nach 
mehrjähriger inner wieder hier eingetroffen, 


— Mit dem Beginn des nächſten Jahres ſoll in 
Dorpat ein neues Unternehmen ins Leben treten, das 
in dieſer Weſſe in Rußland noch nicht 2 
Stahlberg, ein in Dorpat ſeit kurzem ein © 
länder, beabſichtigt nämlich dafelbft die Ae er 
Dampfwäſcherei für Wäſche aller Ace auf 
eine Quantität von 3000 Pfo. trockener in Fr rech⸗ 
net, nach der von Caraudeau — d ankreich 
jege gebeäuclichen Wasch Wegen euge, wid, wg 
das Linnen zuvor mit einer * elche dafs 
ſelbe durchaus nicht — » fobann durch 


gefteigerten Dampf dean "andere der 
ohne Reiben, tionen gereinigt, 


en folk viel geriniger als das bisher übliche 


ihrer (age W. 
den. Man b 

zu 

mit Niemand Freund zu fein, 

Be auf ee 

zu erſticken und zwanzi gemein, elend und 

verachtet zu fein, * aan Rachehum jo ge 

licher Tod. 

ortſezung in der Beilage.) 
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Beilage 


zu Ne 226 


bracht?“ 
— In der 


Ein junger Mann, Küfer 
Stelle todt. 


(Ungarn) ſind am 20. v. M 
worden. Das Feuer griff 


Nachtkleidung ſich flüchten 
ſchen Theile blieben blos 


(Scheunen vom 


nen. 


ee 1840. 
H. Dienſtfertig. 
Unterrichts Anzeige. 
„Den Mitgliedern des hieſigen privilegirten 
Handlungs- Diener⸗Inſtitutes, jo wie den 
Herren Prinzipalen, welche ihre Lehrlinge an 
den Unterrichts⸗Stunden wollen Theil nehmen 
laſſen, machen wir hiermit die Anzeige, daß. 
mit dem Iſten Oktober der gewöhnliche Unter: 
richt in unſerm Juſtituts⸗ Lokale, Schuhbrücke 
Nr. 50, wieder beginnt. — Die Theilnehmer 
ee Sa 8 29 ſten d. M. 
| Abends um r vo d 

zu untercich 3 Mäyeren 2 


fir e. 
Sonntag: „Staberl's Reiſeabentheuer.“ 
in 2 Akten von Bäuerle. a 
Wohlbrück. Hierauf: „Das Ehepaar aus 
der alten Zeit.“ Vaudeville in 1 Akt von 
Angely. Duval, Herr Wohlbrück. 


Entbindungs Anzeige. 
geliebte aan Abende I, Uhr wurd meine 
glücklich . gelunhen Knaben 
Nimptſch, den 23. S. 


september 1840. Beni: 2 
Bock, Superintendent und Ober⸗Pfarrer. — — Zei 
ep So eben erſchien und iſt bei Ungui 
N Schulz und Comp. in Breslau, ar 


(Verspätet.) 

Am 14. d. M. starb zn Breslau am 
Schlagfluss unser geliebter guter Va- 
ter B. W. Reinbach im 52. Lebens- 
jahre. Um stille Theilnahme bittend, 
zeigen dies Verwandten und Freunden 
ergebenst an, seine tief gebeugten Kin- 
der. Gleiwitz, den 24. dept. 1840. 

Friederike Stroheim, 
eb. Reinbach. 
Dr. 8. Stroheim. 


Todes⸗Anzelge. 
6 hat Gott gefallen, heute früh mein 
liebtes einziges Kind meine Maria zu 


brechtsſtraße Nr. 57, zu haben: 

Anweiſung, erprobte, den Rauchtabak ſo 
zu behandeln, daß er mit wenig Koſten den 
feinſten Wohlgeſchmack und Geruch erhält 
und um mehr als die Hälfte höher verwer⸗ 
thet werden kann, als ſein Einkaufspreis 
beträgt, ferner verdorbenen Tabak wieder 
ſo herzuſtellen, daß nicht mehr die geringſte 
Spur von Verdorbenheit an ihm zu bemer⸗ 
ken iſt, ja er ſogar um einige Groſchen hö⸗ 
her als früher verkauft werden kann. Mit⸗ 
getheilt von einem alten Tabaks ⸗Fabri⸗ 


kanten. 15 Sgr. 
Baxter, Neueſte teutſche und engliſche Ge⸗ 


16 


u nehmen. Dies ſtatt befonderer Meldun ſpräche, mit der Ausſprache. 4 Hefte. 
meinen Verwandten und Fremden, „ Fete, 25 Sar. 8 
Warmbrunn den 23. Sept. 1840. Block, Der treubewährte Rathgeber in der 


Verw. Regierungs⸗Sekretär Oehlers, 
geb. Carganico, aus Breslau. 


Sommer: u. Wintergarten, 


Haus: und Landwirthſchaft. 15 Sgr. 
Brand, Das Dorfbuch, ein Volks⸗, Noth⸗ 

und Hülfsbüchlein für Jedermann, beſonders 
aber für Dorfgemeinden, Gutsbeſitzer, Dorf⸗ 


Sonntag, 27. September ſchul i i 8 
zen, Gerichtsſchreiber ꝛc. Ste. Auflage 
großes Concert. 5 8 12 
Anfang 3 uhr. 7 e Erſparungsbuch für alle Stände. 
> 


y e erhält ein R 85 
Jede Dam ide rate ut ſchbahn 


gr. 8 
2 Heinrich's Erfahrungen und Belehrungen 
Bei ungünſtiger Witterung das Concert im y Hat 


für Branntweinbrenner, Deſtillateure, Li⸗ 


ale. Wenn die Zahl der Tpeilnehmer zus auur⸗ abrikanten, Bier: und Effigbrauer, 
Fommentömmt wird eine er Dop: Senf 5 75 rn 1 ür. 10 Sur: 

i eſchoſſen. . „ Vollſtändiges Taſchenbu er 
pelflinte ausgeſch fl Kroll. alle Sorten Schneidemühl ce 1 en 


höͤchſt nütliches Hülfsbuch für Bauunter⸗ 
nehmer, Baumeiſter, Kad er, Holz⸗ 


Be 
Dramatiſche Vorleſung. händler, Zimmerleute, Tiſchler, Schneide⸗ 


Montag den 28. Septbr. im Saale müller und Baubeamte. 26 
Abe 40 de Pologne, Abends 6% | Hühnefelot, Die erfahrene Kaethe in 


Aufbewahrung, Behandlung, Verpackun 
und Verſendung d — ö ges 
1 ee br wollt, und der Miche 10 — SEEN, 
— lige 23 d. Prüfer, Die natürliche Dünger⸗Vermehrung 
ä wodurch das Stroh zur Fütterung art 


wird und die Wälder mehr geſchont werben. 
Bilete find z dkespeare. Mit einem Anhange, enthaltend das Ge⸗ 


der und Muſikalien⸗ nie wie man v i 
des uſt⸗ un mniß, wie man von einem Scheffel Aus⸗ 
—.—. a 8105 Cranz (Ohlauerſtraße) 55 1215 Scheffel einernten er 3 uns 


A Sgr. zu haben 
u dieſer Vorleſu 3 g 
8 uling « 


> "liches Mittel gegen 
et höflichſt ein: ein untrügliche gegen Futtermangel 


5 . 17% Sgr 
in trockenen Jahren. 177% Gar 
feüer Mitglied der Neigen Bühne. Schilling, Satyriſch⸗komiſche Wiener Skiz⸗ 


— 
Höhere Bür zen. 20 Sgr. . fu ; 
5 gerſchule. Textor Kinderſpiele für alle Jahreszeiten. 
Die Prüfung und Aufnahme der neu an- 12 ½ Sgr. Me a 
gemeldeten Schüler findet Sonnabend den Urſin, Die Dampfmaſchine, in 12 allgeme 
3. Okt. Morgens um 8 755 f nun faßlichen Borlefungen dargeſtellt, mit 
2 et t e. 


7 Tafeln. 1 Ntlr. 5 Sgr. 


Sonnabend den 26, September 1 


meine ſolche Gatten, welche nicht jenem Sabiner glei: 
chen, der, als er ſah, wie die Römer dle Sabinerinnen 
raubten, wüthend ausrlef! Unſterbliche Götter! warum 
habe ich nicht auch meine Frau zu dleſem Feſte mitge⸗ 


Nacht zum 18ten iſt in St. Gear in dem 
Hotel Viktorla Feuer ausgebrochen, das, ſchnell um ſich 
greifend, einen großen Theil des ſchönen Gebäudes in 
Aſche gelegt und die anſtoßenden Bauten mehr oder 
minder beſchädigt hat. Leſder hat man bel dieſem Un⸗ 
glück den Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. 


vom brennenden Haufe herunter und blieb auf der 


— Die Ortſchaften Magyar: 
„ein Raub der Flammen ges 


o ſchnell 
Bewogner Nichts retten Als 


ſchen eine unausgebaute Kleinhäusler⸗Wohnung und zwei 
Feuer verſchont. 
reformitte Kirche (beide waren ungewölbt) ſind 
Mit Lebensgefahr hat man aus erſterer die heili- 
umgekommen find, im Seuer 
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der Breslauer Zeitung. 
840. 


1 


Pauls⸗Kirche in London find ein D 
drei Canonici angeſtellt, die ein Heroes Ein 
kommen von 86,000 Thatern haben, ferner 
ſechsundzwanzig Perſonen, dle gar keine Be⸗ 
ſchäftigung haben und dennoch jährlich, über 80,000 
Thaler von dem Vermögen dieſer Kirche beziehen. — 
Ein Engländer, der in Pork ſtard und auf dem dorti⸗ 
gen Gottesacker begraben liegt, hat in ſeinem Teſtamente 
feinen Erben die Bedingung auferlegt, alle Jihre unter 
feinen Grabſtein eine Flaſche Cognac und eine Flaſche 
Ale zu gießen, fo wie zu gleicher Zeit an zwölf Arme 
fo viel Porter zu vertheilen, als fie trinken können. — 
Ein Mitglied des amerikanſſchen Kongreſſes hat berech⸗ 
net und in der Verſammlung nachgewieſen, daß es in die⸗ 
fen Augendlicke in den Vereinigten Staaten nicht we⸗ 
niger als 500,000 bankerotte Kaufleute gäde. 
— Ein Schreiben aus Heidelberg vom 18, mel⸗ 
det: „Geſtern Abend waren, da 6000 Mann gegen⸗ 
wärtig hier liegen, eine große Anzahl Leute auf das 
Heidelberger Schloß gegangen; fie ließen ſich mas 
türlich auch das Faß zelgen, das leider drei Opfer 
verſchlang. Das über dem Spunten angebrachte Ge: 
rüſt brach nämlich zuſammen und es ſtürzten mehrere 
Menſchen auf den platten Boden vor das Faß. Ein 
Gefreiter vom großherzogl. heſſ. zweiten Infanerle⸗Re⸗ 


ſelnes Handwerks, ftürzte 


und Német⸗Barnag 


um fih, daß die 
und blos in ihrer 
mußten. In dem Ungari⸗ 
ſechs Häuſer, im Deut⸗ 


Die katholiſche und 
jetzt Rui⸗ 


von welchen fün 


Fl giment (Diehm), ein Feldwebel vom großherzogl. befl- 
vierten Infanterie⸗Regiment (Böckner) und ein Königl. 
würtemb. Lieutenant blieben todt, die übrigen find blos 
ſchwach bleſſirt.“ 


—— nn 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Auch iſt vieles 


— 


Jede derselben liefert prompt alle von irgend einer Buchhandlung in 

öffentlichen Blättern, besonderen Auzeigen oder Catalogen empfohlenen Bü- 

cher umd Journale des In- und Auslandes ohne Preiserhöhung, und bie- 

tet ausserdem ein Lager von Musikalien, Landeharten etc., eine 

Lese- Bibliothek, ein Musikalien-Leihinstitut, Bücher- und 

Journalzirkel, denen aliwöchentlich die Quintessenz der neuesten 
£ Erscheinungen zugeht. 


erdinand Hirt, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


f Zur gütigen Beachtung. 


Breslau. 


r BR * ER ar 8 * ar — par N — 
Einem geehrten Publiko hierdurch die ergebenfte Anzeige, daß die unter dem Titel: 


„Neue Schleſiſche Fama“ i 

in Löwenberg erſcheinende Wochenſchrift, vom 1. Oktober d. J. an, durch alle Königliche 
Poſt⸗Aemter (welche auch jederzeit Beſtellungen darauf anzunehmen bereit ſind) für — en 
deutend herabgeſetzten Präuumerations⸗ Preis von 9 Sgr. pro Quartal por: 
tofrei zu beziehen iſt. 2 
Es hofft daher unterzeichnete Redaktion durch dieſen ermäßigten Preis ſowohl, als durch 
die möglichſte Sorgfalt, den geehrten Leſern dieſe Wochenſchrift ſo intereſſant als möglich zu 
machen, ſich einer ferneren geneigten und vermehrten Theilnahme an derſelben erfreuen zu 


dürfen. Löwenberg, im September 1840. 
Die Redaktion der neuen Schleſiſchen Fama. 
In allen Buchhandlungen, jo wie in der 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart 5 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist Sinther’fgen Buchdruckerei, grüne Baum- 
brücke Nr. 2, iſt zu haben: 


so eben erschienen: Leben und Thaten 


Der 7. Juni 1840. 5 4 0. 8 
Trauer-Klänge Friedrich Wilhelm III. 
König von Preußen. 


für die Orgel. 
Den Mauen des Hochseligen Königs Vollſtändiger Abriß feiner: Biographie. 
gr. 8. br. Preis nur 4 Sgr. 


gewidmet von Ax. 8. br. Preis nur 22 
Carl Freudenberg. Deut ſche, Sieges: oder Alliance- 
Karten 


Op. 6. Preis 7½ Sgr. 8 ne 8 

M f jur Erinnerung an die Jahre % 1 un 
* 75 und franzöſiſche 155 ſo wie ie e Tbesber⸗ Wölſ Karten 
Leſe⸗ Bibliothek, mit ben Abbilbungen DEE 89 en dd 8 15 
welche wö i i guten aus den beliebte au⸗ 
e eagmei e ſpielen, und die vielfach gewünſchten Whiſt⸗ 


J 5 2 t nebſt einer bedeutenden Aus⸗ 
5 5 3 Publikum zur gefälli Marken empfiehlt # Wüsten, Karten: 


wahl weißer glatter c, Kartenfabri 
fi 1 ’ rika 
: Der vollſtändige Catalog, wozu ſo eben W. e f re 
ein a den Beſitzern des früheren gratis auf beiden Seiten gemuſterte 
Bi mpfang zu nehmender) zweiter An⸗ Anfertigung der feinen Nürn⸗ 
aug erſchienen ift, koſtet 7% Sgr. find ſtets zu den billigſten 
Ueber meine verſchiedenen Journal⸗, 

Bücher: und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 

ſind die Bedingungen bei mir einzusehen. 

Nenbourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Die Streit'ſche 


Leih⸗ Bibliothek, 


Albrechts⸗Straße Nro 3, 
E ae ea Feegenden 


Journal Zirkel 


aus den geleſenſten Zeitſchriften beſtehend und 
ladet . — zur Speilnahme am 


BL re 


ergebenft ein, 


Kartenbogen, zur 
berger Machu 
Im 21. Septbr. iſt eine länglich viereckige 
lberene Doſe verloren worden; auf dem Dek⸗ 
kel derſelben befand ſich eine aufgedende Sonne 
in gravirter Manier, in deren Mitte die Buch⸗ 
ſtaben G. D. gothiſch gravirt waren. Der 
ehrliche Finder erhält bei Zurückgabe derſel⸗ 
ben in der Papierhandlung, Schmiedebrücke 
Nr. 59, eine gute Belohnung. 
Zugleich wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Mein zu Seifersdorf im Schweidni i 

& 4 ser Kreiſe 

N Nähe von Fürſtenſtein, Salzbrunn u. 
b aſſer belegenes laudemialfreies Lehngut 
eabſichtige ich zu verkaufen und erſuche des⸗ 
halb reelle Käufer ſich direkt an mich zu wen⸗ 
den. Seifersdorf, den 7. Juni 1840, 


achſe⸗ 
Lieutenant und Referendarius. 


— ꝛßs—ñ— . ůß83ñ — 
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Yrokflia ma, 
JEUGBEITEN Den Erben des verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 


Tit erariſ ch E Anz ei 9 en „ figers, Hauptmann Johann von Frag⸗ 


Wohl assortirtes 
LAGER 
der gangbarsten Werke 
aus jedem Gebiete der 
Literatur in deutscher, v. 
französischer, englischer: a 
haben, auf acht bis vier 


und polnischer f FERDIN AND HIRT, zehn Tage zur eignen 


Sprache. 
Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und auswahl. 


— — 
Nous ngus ch E x 

Ann dische Literatur. BULLETIN 
bibliographique de la 


de toutes les commis- 

slons, qui regardent la t all 
littérature emande 

et etrangere, 


f ſtein auf Nieder⸗Dziersno, Toſt⸗ Gleiwitzer 

Namen e ER find die bppotheben⸗ Iuſtrümente über 

folgende auf dem gedachten Gute sub Rubr. 

III. eingetragene Poſten verloren gegangen: 

Nr. 2 über 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. und 
1233 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. 

Nr. 4 über 2666 Rtl. 20 Sgr. > 

Nr. 5 über 200 Rtl. 

A) Die beiden Hypotheken ad Nr, 2 find 
ein Antheil der aus dem Schuldſchein des vor⸗ 
maligen Gutsbeſitzers Carl von Stachelskn 
laut Schuld: und Hypotheken⸗Inſtruments d. 
d. Breslau, den 14. März 1796 für die Kö⸗ 
niglichen Hof Agenten Gebrüder Kuh, zufolge 
Dekrets vom 18. März 1796 intabulirten 
8000 Rtl., von denen 6000 Rtl. bereits ge⸗ 
löſcht ſind. Aus dem Hypothekenbuche conſtirt 
als letzter Inhaber über 706 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. 
der Freiſtellenbeſiger Johann von Fragſtein 
zu Wieſchowa, und als letzter Inhaber der 
1233 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. die Handlung Bloch 
und Flatau zu Breslau. 

Erſtere 766 Rtl. 18 Sgr. 6 Pf. ſind nach⸗ 
her ebenfalls an Bloch und Flatau durch ef: 
ſion gediehen. Beſage Verhandlung d. d. 
Schloß Toſt den 18. März 1828 hat die 
Amalie verehelichte Hauptmann von Fragſtein 
geb. Kuffka die beiden Hypotheken durch Ceſ⸗ 
ſion der Handlung Bloch und Flatau erwor⸗ 
ben und unterm 26. Mai 1831 hat die Ama⸗ 
lie von Fragſtein geb. Kuffka die gedachten 
beiden Kapitalien an ihren Ehegatten, den 
Hauptmann Johann von Fragſtein, cedirt. 

B) Die ad Nr, 4 gedachten 2666 Rtl. 20 
Sgr. hat der ehemalige Gutsbeſitzer Carl von 
Stachelsky laut der unterm 5, Novbr. 1804 
ausgeſtellten, den 8. ej. m. gerichtlich geneh⸗ 
migten Schuldinſtruments von der Franziska 
verwittweten Ober⸗Amtmann Lamla als Dar: 
lehn erhalten und find ex decreto vom 19, 
November 1804 eingetragen worden. Diefe 
2066 RNtl. 20 Sgr. haben die ꝛc. Lamlaſchen 
Erben am 12. Aug. 1822 an die Kaufleute 
Bloch und Flatau abgetreten, von dieſen aber 
ſind ſie, beſage Verhandlung d. d. Schloß 
Toſt, den 18. März 1828, an die Amalie von 
Fragſtein geb. Kuffka und von Letzterer laut 
Verhandlung d. d. Nieder⸗Dziersno, den 26, 
Mai 1831, an ihren Ehegatten, den Haupt⸗ 
mann Johann von Fragſtein, cedirt worden. 

Hinſichtlich dieſer 2666 Rtl. 20 Sgr. ift 
sub dato Peiskretſcham, den 5. März 1832 
für den Hütten⸗Inſpektor Sturz zu Toſt ein 
Zweig⸗Inſtrument nach Höhe von 1520 Rtl. 
S —.— . Bun. — 

n nd⸗ Lade. Dire etktor 0 
zu Halle gediel und 8 1 Das 


Haupt ment über 200 tl. 20 Sgr., 
Worauf 140 Rtl. 20 Sgr. bezahlt worden, 


iſt jedoch verloren gegangen. 

0) Die sub Nr. 5 eingetragenen 200 Rtl. 
originiren aus der Schuld⸗Verſchreibung des 
ehemaligen Gutsbeſitzers Carl von Stachelsky 
an den Handelsmann Nathan Heymann zu 
Brieg vom 7. Oktober 1808, eingetragen ex 
decreto vom 18. Novbr. 1808. Nathan 
Besen hat dieſes Kapital unterm 5. Juli 
1 an den Michael Orgler zu Langendorf, 
dieſer am 26. Jan. 1813 an den Jonas Org⸗ 
ler, dieſer am 28. Jan. 1814 an den Ober⸗ 
Amtmann Forner, dieſer am 7. Dezbr. 1819 
an die Helene verehelichte von Fragſtein, geb. 
von Stachelsky, dieſe am 18. Okkober 1822 
an die Handlung Bloch und Flatau, dieſe am 
18. März 1828 an die Amalia von Frag⸗ 
ſtein geb. Kuffka und letztere an ihren Ehe⸗ 
gatten, den Hauptmann Johann von Frag⸗ 
ſtein, am 26. Mai 1831 cedirt. 

Auf den Antrag der von Fragſteinſchen Er⸗ 
ben reſp. Vormuadſchaft werden daher alle 
Diejenigen, welche als — Ceſſio⸗ 
narien, oder Erben derſelben » Pfand: oder 
fonftige Brleſs⸗Inhaber Anfprüche an die oben 
benannten Inſtrumente reſp. eingetragene Reſte 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
binnen drei Monaten, fpäteftens aber in dem 
auf den 31. Oktober c. Vormittags 
11 uhr vor dem ernannten Deputirten Hrn. 


Ober⸗Landes⸗ Gerichts 2 
beraumten Tomi ee Porſch an⸗ 


tes, die einen bestimm- 
‚ten ‚halbjährigen ‚Bedarf 


Breslau, Ratibor und Pleß. 


littérature allemände et 
etrangere. 


Baldgeneigte Aufträge erbitiet die obengenannte Buch- 
handlung . 

ÄÜ»/‚NM.ͥ . .. ͤ —....... ;Q — —— 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für dag RT 

d 


e in den Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 
| F. Schellhorn, 100 auserleſene 


Geburtstags-, Hochzeits⸗ u. Abſchiedsgedichte, 
A 1 le und Polterabend⸗Scherze. 
e Au roch, 15 Sgr. 5 
Zu oben benannten, aber auch zu and P „wird man in bie 
Sammlung die paffandften Gedichte finden, ans 2 r 1 
2 (Verlag der Er uſt ſchen Buchhandlung.) ; j 
Bei G. Reimer in Berlin ift erſchienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau vorräthig 9 Ferdinand Hirt, am den Nr. 47, ſo wie für 


das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Pleß: 


= Jean Paul's 
— » 
ſämmtliche Werke. 
f Neue Ausgabe in 33 Bänden. 
Iſter und 2ter Band. 
Jeder Band auf gutem Maſchinenpapier 17½¼ Sgr. 
Auf feinem Velinpapier geh. Sgr. 
Dei A. Forſtner in Berlin it fo eben erſchleuen uud vorräthig mn Breslau bei 
2 N 2 , 
9 inch Ay “47 Tele ee das geſammte Verne x ben 


Aerztliche Bemerkungen 


über die 
Anwendung des kalten Waſſers in chroniſchen Krankheiten. 


I. Chroniſche Krankheiten des Verdauungsapparats. 
2 Von Dr. L. Fränkel, 
prakt. Arzte und Dirigenten der Fürſtl. Waſſerheilanſtalt zu Ebersdorf. 
Mit 4 Anſichten der Ebersdorfer Waſſerheilanſtalt. br. gr. 8. 17½ Sgr. 


Das Strafverfahren ber Preuß. Militärgerichte. 
argeſtellt vo 
E. Fleck, 8 A 2 Oberauditeur. 
r. 8. br. thl. 
Das Werk iſt der Armee mittelſt Reſcript des Kriegsminiſters Exc., d. d. 6. Juli, und 
ſämmtlichen Civilgerichten durch das Juſt. Miniſt. Bl. Nr. 25 d. J. vom Juſtizminiſt er Exc. 
zur affung empfohlen werden. 


r 
In allen Buchhandlungen ift zu haben u. in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am 
maſchmet Nr. 47, . e das geſamte Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlun⸗ 
gen in $ r un 1 t 
Heyde, v d. Polizei⸗Strafgewalt in den preußiſchen Staaten, oder Dar- 
ſtellung des Verhaltniſſes der Polizeigewalt zur Juſtiz ewalt, der Ausübung des Poli: 
zei⸗Strafrechtz, und der Handlungen, welche zu den Polisei-Btraffällen gehören. Kür 
Polizei: und Juſtiz⸗Beamke. 2 Theile. Fünfte Anflage. Magdeburg, Heinrichs⸗ 
hofen. 1840. 25% Rtlr. 


Eterariſche Anzeige. 


Verlage des Unterzeichneten erſchien f 
Pe iſt in Breslau Bert ig en fo 
i 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau vorrä⸗ 
thig bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt 


9 1 — (Lr. 39 für das gefammte Oberſchleſien in 


By markt Nr. 47 ; ; 
en efalien in den lien bor dn Pleß: Wandlungen in Kati | unterzeihneten Ober-Banben Gerichts fid ya 
Huchbendlungen zu Ratibor eh er: melden und ihre etwanigen Anſprüche nachzu⸗ 
uüchha RR Allgemeine faßliche Beſchrei⸗ 


weiſen, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen, 
innen IM enigee Stillſchweigen 5 f 
i e e ee ee 
10 7 buche wer 
lacht werden Odpothefembuche werten ge 
Ratibor, den 7. Juli 1840. 


Königliches Ober: Landes-Gericht. 
von Siegroth a uf Oſſen. 


Dritte Bekanntmachung, 8 
In der Nähe des Dorfes Buslawitz, im 
Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Bezirk von Ratibor, iſt 
am 19. Juni d. J. früh Morgens von einem 
Grenz⸗Beamten, auf einem Schlaich wege, ein 


bun des 0 erf ahrens ur rlegt, die 
Serge galvaniſcher 

upferſtiche und zur Darſtellung 

von Copie gravirter Kupferplatten, ſo 

wie bronzenen Medaillen nebft genauer 

Ansats, ſich auf eine faſt koſtenloſe 

et den dazu nöthigen Apparat ſelbſt 

ng ee ri 3 ſelbſt bereiten 

zu können. Leſpzig, bel C. B. : 

8. br. Preis 10 Sor. 8 

Dieſes Verfahren ward 
Nalin mit_ 30,000 Mubetn be 


Sketeh Book 
of 


Geoffrey Grayon- 
gr. 8. Velindruckpapier. Geh. 1 ai. 
Obige Ausgabe dieſes allgemein beliebten 


Zuches zeichnet ſich vor allen übrigen ſowohl 
Nur Ferre del als durch äußere Ausſtat⸗ 
ng aus. Der Preis iſt bei weitem gerin⸗ 
wie ſämmtliche Bf Ausgaben, 
Sremen, Yugu 4 


NN 


a 


Kai 
ubeln eg 2 


deſſen in 2 Centner 40 Pfund grob geſchmie⸗ 


ger Geländer Jie Waden Fubeng ade unn u B 

2 u it die neue er Melan ; enden Ladung angehalten und 
eines gefunden Einſpänners mit Plauwa⸗ Rn Luft bringende Prife, à dal 3 f, genommen 9 5 ungen 
gen und Geſchire. Dienſtag den 29ſten im Pfunde billiger, welche kroe des auffal Der Führer des Wagens, ifk 11 5 jetzt 
Vormittags 11 Uhe, Ende der Graupen⸗ lend niedrigen Preiſes, doch jedem Verſuch und unbekannt geblieben. Da NR etwaigen 
Gaſſe. 8 er, entſoprechen — 8 Gatharinenfke 88 = 3 175 a er 
eiffer, Die Tabackhandlun „Nr. nſpruchs an die in B en die un⸗ 
Auckeone miſfarius. 5 Dede . r g Gegenftände gemeldet . ER dem Be: 


Ein Fortepiann ° “ Einem gefhidten Fanditor⸗Gehülfen 
if zu vermietben. Das Nähere Sundthor, e nem geſchickten G hülfen 


ann zum 1. Oktober eine Stelle nachgewje⸗ 
Mühlgaffe Nr. 2, 1 Treppe hoch. ſen werden. Näheres Oderſtraße Nr. 3, ; 


bekannten Eigenthümer Nenn ſich binnen 4 
merken aufgefordert, daß, wo dieſe Bekannt⸗ 


15 
a dunn prieten Mate in dem öffentlichen 


mit zwei Pferden beſpannter Wagen, nebſt! 


Anzeiger des Amtsblattes der Kgl. Reglerun 
zu Oppeln aufgenommen wird, 551 — Ro 
Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Ratibor Niemand mel- 
den ſollte, nach $ 60 des Zoll ⸗Straf⸗Geſetzes 
vom 23. Januar 1838, die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Gegenſtände zum Vortheile der 
Staats⸗Kaſſe werden verkauft und mit dem 
Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze verfahren werden. 
Breslau, den 23. Juli 1840. 
Der Geheime Ober ⸗Finaz⸗Rath und 
Provinzial⸗ Direktor 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Die Maria Magdalena, geb. ulbrich, 
verwittw. Bauergutsbeſiger Schneider, und 
der Joſeph Babſt, haben bei ihrer Verhei⸗ 
rathung die in Striegelmühle geltende Gü⸗ 
N ausgeſchloſſen. 

obten, den 9. Auguſt 1840. f 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
K ——T—T—TVTVTſTX—..ͤ 
Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. Land: und Stadtgericht zu Namslau. 

Die innerhalb der Stadt Namslau sub. 
Nr. 230 gelegene Agängige Waſſer⸗ Mühle, 
nebſt Lohſtampe, den Klicheſchen Erben ge⸗ 
hörig, auf 8349 Rtlr. gerichtlich taxirt, ſoll 
theilungshalber in freiwilliger Subhaſtion un⸗ 
ter der Geſammt⸗Taxe in der Regiſtratur und 
im Mühlengebäude einzuſehenden Bedingun⸗ 
gen auf den 

19. Oktober 1840, Vormittags 11 uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Namslau, den 12. September 1840. 


we . . 
nter Zurücknahme unferer ng 
vom 18. d. M. (Bresl. Ztg. Nr. 221.) brin⸗ 
gen wir hierd zur e lichen Kenntniß, 
datz die Obligationen hieſiger Bankgerechtig⸗ 
keiten lit. A. und C. vom 1. Januar k. 8. 
ab nur mit 4 pt. verzinſt werden ſollen. 
Wer ſich die Herabſetzung des Zinsfußes nicht 
gefallen laſſen will, wird zum 6. oder 7. Ja⸗ 
nuar von dem Rendanten Herrn Rathsherrn 
Kuhnrath die Valuta in Baarem erhalten 
ſonſt ſind die noch laufenden Coupons nebft 
Obligationen zum Umtauſch neuer Coupons 
an den gedachten Tagen einzureichen und reſp. 
zu präſentiren. 
Brieg, den 24. September 1840. 


Der Magiſtrat. 
Mühlen⸗Aulage. 

Der hieſige Dammmüller Ernſt Oertel 
will die b „in feiner } en 
c een dein eee in e n gi: 
gen verwandeln laſſen, ohne daß am Waſſer⸗ 


bette die geringſte Veränderung vorgenommen 
werden ſoll. 

Gleichzeitig beabſichtiget derſelbe, das auf 
ſeinem Grund und Boden ſtehende Wehr der⸗ 
geſtalt zu erweitern, daß das andere zu 
Theil auf Huſſinetzer und zu ½ Theil auf 
Niclasdorfer Gebiete belegene Wehr gänzlich 
überflüſſig gemacht werde. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 
derſprüche gegen dieſes Unternehmen hier bin⸗ 
nen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt geltend 
eg werben müffen, hierdurch öffentlich 

ekannt gemacht. ö 
Strehlen, den 5. Septbr. 1840, 
Königlicher rer 
v. Koſchembahr. 


Zum Verkauf des den Prorektor Froſch⸗ 
ſchen Erben gehörigen und zu Liegnie sub 
Nr. 530 — 32 belegenen Hauſes, habe ich, als 
deren gene a g einen 1 
Bietungstermin auf den 15. Oktober d. J., 
Nachmittags 3 uhr anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß das zu verkaufende Haus, außet 

üchen, Kellern und Pferdeſtall 18 Piecen 
enthält; der Iſte und 2te Stock, jeder aus 7 
Piecen excl. Küche beſtehend, zu herrſchaftli⸗ 
chen Wohnungen ſich eignet und insbeſondere 
die hinten heraus gegen Morgen gelegenen 
Stuben einen freundlichen Anblick auf 
Promenade und die daranliegenden 
Woeleen den 21. Septenckeg 1040 

iegnitz, den 21. September 184 

Der Juſtiz⸗Gommiſfarzas Ha ſſe. 


7 Auffordernnd: 
Im Auftrage 2 fer vormaligen 


& 8 ppeln 
ee 0 dae a de 
2 a 2 i 8 
— ne wegen dan ens zu leiſten ek 
genfauts die Borberungen, um ihr Erloſchen 
ga Sen if — verhüten, ſofort einge⸗ 
{ 8 0 
klag pen, den 24, September 1840. 


Er, i 
Königl. Just Ka u. Notar. 


Am Aten Auction. 


Oktober c. Nachmittags um a uhr 
so Str. 57 Pfd. Akten Mafulatur und 
in dem unbrauchbare Akten zum Einftampfen, 
Geri k atfeien: Zimmer des unterzeichneten 
Kat ls öffentrich an den Meiſtbietenden ver 
auft werden. 

Neumarkt, den 22. Septer. 1840. 
Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


nz 


von 


F. von Kausler, 


Eine Zugabe 
beſtehendes Werk. 


Keine größere, ja kaum eine gleich große Begebenhelt in der Weltgeſchichte als die franzöſiſche Revolution, 
hat fie Europa in allen Thellen erſchüttert, 
Keine Zeit hat je einen gleich gewaltigen Aufwand von Kriegskräften erlebt. 
Nation ſich mit ſolchem Nachdruck vertheidigt, und ſo mächtig auf 
bis 1815. — Schlachten, wie fie nie erlebt worden, werden 
Krieges, ein Napoleon beginnt und endet in ihr fein Tya⸗ 


allgewaltig ſich erhebend au den, 
theile ihre Donner e 15 
u Exiſtenz angegriffene 

eihe von Kriegen füllt die verhängnißvolle Periode von 1792 
geſchlagen, Feldherrn erſter Größe treten Auf die Bühne des 
tenleben. 

„Die Geſchichte der Revolution iſt in neueſter Zeit mehrfach 
Nichts aber verſtändigt die Geſchichte großer Begebenheiten mehr, 
bildlich nachgewieſen findet. 


Das hiermit angekündigte Werk ſoll zur Verſtändigung der ſämmtlichen politiſchen Geſchichten über die Revolatlons⸗ und 
Operatlonen der Heeres züge 
Grundriß zur Anſchauung bringen. 
mit fo teichem Apparat von Karten 
finden werde, da bei aller unpartheilſchen Darſtellung dar⸗ 


Kalſer⸗ Zelt dieſelben in ihren Kriegsmomenten auffaſſen, dle 
Ort und Leltung der Schlachten und Treffen in Plan und 

Noch beſteht kein deutſches Werk in dieſer Weiſe und 
wir hoffen um fo mehr, daß unſer Unternehmen zahlreiche Abnehmer 
auf ausgegangen wurde, voran das deutſche Intereſſe im Auge zu behalten. — 


Subferiptionsbedingungen. 


Lerikonformat und 130 bis 140 Karten und colorirten Schlachten⸗ 


Dos gene Werk wied aus 75 bis 80 Tertdo, 
Plänen beftehen und zur leſchtern e ae in 


Lieferungen, à 12 Ggr., 


ten, dieſes Unternehmen auf elne würdige Weſſe in die Welt treten zu laſſen. 
le erſte Lieferung iſt an alle Buch⸗, Kunſt⸗ 
Freiburg, im Auguſt 1840. 


Lithographirte Formulare zu 


Zins: Getreide: Verkauf. 
den von den Wohllöbl. Kreis⸗Steuer⸗Aem⸗ 


Von dem an Martini d. J. fälligen Zins⸗ 


Oberſt⸗ Lieutenant im Königl. Würtembergiſchen General⸗Quartiermeiſter⸗ Stabe. 
zu allen über Napoleon erſchienenen Werken, ſo wie ein für ſich 


erzählt worden. Sie ift das Tages: Werk der Preſſe. — 
als wenn ſich der Schauplatz, auf dem ſie ſich zugetragen, 


15 Sgr., 45 Kr. C.⸗M., 48 
erſcheinen. Die Vorarbeiten find fo weit vorangeſchritten, daß wie die Lieferung des vollſtändigen 
verſprechen können. Ueber die Austattung enthalten wir uns jeder Anpreiſung und bemerken nut, 


und Landkarten handlungen verſendet. 


Herder'ſche Verlagshandlung. 


— 


uktion. 
e e 
: B.) ge e Haus ne 
beabſichtiget e ich verſteigern 
zu laſſen, wozu ich einen Termin auf 
Mittwoch den 30. September, Vor⸗ 
5 mittags um 11 Uhr 
im Adreß⸗ Bureau (altes Rathhaus) anbe⸗ 
raumt habe, und lade Kaufluſtige ergebenft 
ein. Der Zufchlag erfolgt an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden. 8 

} Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


— 


Jum Haferkranzfeſte, 


Sonntag, den 27. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
Sauer, 
Coffetier in Goldſchmiede. 


... ̃ ——.—..— — — 
Zum Erntefeſte, 
auf Sonntag, den 27, d. ladet ergebenſt ein: 
udolph, 
Urplötzlich und Koffetier in Bartheln. 
und auch auf die übrigen Welt⸗ 
Nie hat eine in 


x Heute Sonnabend den 26. Sept.: 
ihre Angreifer rückgewirkt. Eine 


Feuerwerk und große Waldbeleuchtung nebſt 


großem Trompetenconcert. 
Hierzu ladet ganz ergebenſt ein: 
Galler, Coffetier 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Zur Einweihung. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß Sonntag den 27. September 
in meinem jetzt übernommenen Lokale die Ein⸗ 
weihung mit Tanz ſtattſindet. Zugleich be⸗ 
merke ich, daß von heute an täglich alle kalte 
und warme Speiſen aufs beſte zubereitet zu 
haben ſind. > ER . 

5 Meyer, Koffetier, 
Bürgerwerder Nr. 20, im gold. Anker. 


bildlich geographiſch nachwelſen, ſo wie 


und Planen ausgeſtattet, und 


Zu einem Gerſten⸗Kranz dieſen 
Sonntag zu Pirſcham, ladet höflichſt 
ein: Weber. , 


Kr. rhein. ä 
Werkes binnen Jahresfriſt 


daß wir keine Kosten ſcheu' Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben, 

Sonnabend den 26. Septbr., wozu ergebenſt 

einladet: Obſt, Koffetier, 
Matthiasſtraße Nr. 75. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
D eee den 20. Septbr., 


Commiſſions⸗Lager 


Be 2 2 R benft 

tern s-Nechnun⸗ Getreide aus hieſigem Rent⸗Amts⸗Bezirk ſolen türkiſcher und aſiatiſcher Ma⸗ t ethh aar, Nitolaither, im gold. Kreu 
N bon den cten Deere N 69 Scheffel 5% Megen Weizen, : aar, Nit A; gold. 3 

ad zu eee Fee nufaktur- Waren u. Produkte I _ 


vorräthig in der a 
Stadt: und Univerſitäts⸗Buchdruckerel 


Graf, Barth u. Comp. 


Oeffentliches Aufgebot. ö 
Die beglaubigte Abſchrift der Adjudicatoria 
vom 3. Juni 1809 als Hypotheken- Inſtru⸗ 
ment über die ex decreto vom 20. März 
1813 auf dem Ackerſtücke sub Nr. 7 zu 
Jentſch Rub. III. Nr. 1 intabulirten 1422 Rtl. 
rückſtändigen Kaufgelder, wovon den Anna 
Barbara Güntherſchen Erben %, den 
Hedwig Günther here Erben über 1, 
ehören, und worüber bereits löſchungsfähige 
kung ausgeelt worden, ift angeblich 
verloren ee weshalb alle Diejenigen, 
welche auf dieſes ypotheken⸗Inſtrument, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fon: 
ſtige W berge Anſpruch zu haben vermeinen, 
t vorgeladen werden, ſich innerhalb drei 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
— 5 1 J. Nachm. 2 uhr 
err ehe 
— en * chen Schloſſe zu Gieß 
anberaumten Termine zu melden, und i 
Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls — 
Hypotheken⸗Inſtrument für amortifirt erach⸗ 
tet und 2 1 im Hypothekenbuche ge⸗ 
öſcht werden wird. 5 
r ie den 12. Auguſt 1840, 


„„ 1 „ e 
am 22. Oktober d. J. Vormittags von 9 bis 
12 uhr im Lokale des unterzeichneten Amts 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß die Verkaufs⸗Bedingungen täglich 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden 
können. 
Steinau, den A. Sept. 1840. 
Königliches Rent⸗Amt. 
Schönfelder. 


Lie ferungs⸗Bekanntmachung. 

Der Brennölbedarf für die hieſige König⸗ 
liche Univerfität, circa in 16 Centnern raffi⸗ 
nirtem Rübsöl beſtehend, ſoll für das Jahr 
1. Oktober 184%, im Wege des öffentlichen 
Ausgebots an den Mindeſtfordernden überge⸗ 
ben werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗Ter⸗ 
min auf Montag den 28ſten d. M. Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 uhr im Kaſſen⸗ u. Qua- 


der Gebote anberaumt worden, wozu Liefe⸗ 
rungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 25. Sept. 1840 


4 Croll, 
Univerſitäts⸗Quäſtor. 


Auktion. 
Mittwoch den 30ſten d. M. werde ich 


gern. 


Paul Gebrgewitz 


ſtur⸗sokale der hieſigen Univerfität zur Abgabe 


in Conſtantinopel, N 
bei Aus der Fabrik von C. A. Müller 


Carl Wyſianowski Sin Berlin empfing in guter Qualität S 
in Breslau, © feinfte und feine Whiſt⸗, L Hombre, 
Gaſthof zum Rautenkranz. Piquet, Deutſche und 5 6 8 
echte Cachemir » Shawis und Tü 3 Karten an Herren Diftriehteurs bei 
cher, à 12 bis 600 Dukaten; 2 ee des Betrages mit - 
ic dad ii 1 abatt, 
eh e Br: empfiehlt mit prompter Bedienung 
oſtindiſche ſeidene Kleider⸗Zeuge für die Papierhandlung 8 
Herren und Damen, wie auch Shawl 


mit Seide und Gold geſtickt; 

ächten Sultau⸗Taback, fo wie Eigar⸗ 
ren aus Rumelien; 

ächten ſchwarzen China⸗Thee; 

türkiſche Pfeiſenköpfe mit und ohne Gold 
nebſt Röhren; 

türkiſches Roſenöl, Sultanin⸗Pomade, 
Sultanim: Seife, ein ganz vorzügliches 
Mittel, die Haut geſund und ſchön zu er⸗ 
halten, wie auch die verſchiedenen Haut⸗ 
Krankheiten ſicher zu entfernen, und ver 
ſchiedene Parfümerien zum räuchern; 

allerlei türkiſche Fußbekleidung für 

erren und Damen; 

türkiſche Näh⸗ und Strickſeide, Con⸗ 
fituren aus Conſtantiſtopel; 

türkiſche Feſſe (Mützen), ſo wie verſchie⸗ 


Holſchau's Haufe, 
ION 


EEE BE EL an 
Aus der Fabrik monffirender Weine 
in Nieder⸗Loßwitz bei Dresden 
empfing ich eine Sendung Champagner, 
die Flaſche 1¼ Rthlr., und empfehle denſel⸗ 
ben einem geehrten Publico als etwas An' 
Ausgezeichnetes, dem franzöſiſchen ganz ahn! 
lich. An der Tafel des Königs von = ach ſen, 
welcher den braven Schleſiern du ne 
Herablaffung kürzlich um fo werther — 2 
wird nur ſolcher Shampanın, 3 
Ferdinand debold, 

Altbüßer Str. Nr. 5“ 


8 C. G. Pohl vorm. S. E. Heyner 
5 am Ring (Paradeplatz) in Herrn J. ME 


. ittergüter Gießmannsdo ; ; nes Spezerei⸗ 
Gerichts⸗Amt der Ritterg rf, in Magnig, hinter Doms lau, Breslauer dene Pußſachen für Damen; ferner ' es Spezerei⸗ 
d Jentſch. ’ lau, 1 ' a Ein zeitheriges 
T.... . it) "Banbines Lokal, 
EEE, en a am Wld. an debe Fe ae een, mi ns ya Bi e Mean 
inderniſſe kann die e „Komoden, Wäſch⸗ und Kleider? St 1 „ 5 Raum 
8 * ofen 2 1 Monats ange he ae Spiegeln, me r ene und. 6 uem = N en. Nabe . 
kündigte Makulatur Auction er a einem Flügel ꝛc., fo wie auch .. rr inet, Hab ner zu Liegnitz ö 
ven deffeiben Monats, Nagel verſchiedene Wirthſchafts⸗Geräthe verfiel | Turnen der Madchen, miſſionait tern H r EB 
Oberlandees iffer, das befte Mittel gegen Schiefwerden, beginnt 


3 Uhr, in dem hieſigen 
Gen uctiong:Locate fate jermit 
bekannt ee attfinden, was 5 


wird, 
Breslau, den 24. Sept. 1840. 
ertel, Königl. Kommiſſio srath. 


Im 2. Oktober e, 


ei 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


. I ee 

Einem approbirten einer gründlichen Kennt⸗ 
niß des Franzöſſchen mächtigen und mit At⸗ 
teſten ſeines religiöfen und fittlihen Wohlver⸗ 
haltens verſehenen jüdiſchen Lehrer, oder ei⸗ 


— 


t i o n. 
Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 


in Nr. 2 an der Koni 6 des Unterrichtens im Hebräiſchen fähigen 
1100 Töpfe e Blumen und Gomnafiaften wird balbigft eine Hauslehrer- 
here: Gewa fe ſtelle bei einer achtbaren Familie nachgewie⸗ 


öffentlich verſteigert werden 
Breslau, den 25. Septbr. 1840 e 

a Mannig, Nuct.⸗Commi Vermiethungs⸗Anzeige. 
uet.⸗Commiſſ. An der Promenade am Dhlauerthor, 


DI „19, iſt 

0 llzelte 7 Huber 1 Alkove, 

werden verliehen bei und Bodengelaß ko 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 


ſtraße Nr. 30, beim Gaſtwirth. 


1 großen Küche / 


841 zu beziehen. 


. n 
miethen und Oſter terre rechts. 


Das 
Nähere daſelbſt par ‚ 


Die Weinhandlung von 


neue den zeitgemäß billigſten 

die 1. Etage, beſtehend aus — ar 

de Angel zn . 
ende aeli zu ver⸗ b. J. zu 9 

18 f ut ee eigomtol von S. Militſch, 


Buden Vermiethung. - 
Die Leinwandhändler Strecke ſchen Buden 
am Rathhaufe sub. Hypoth.⸗Nr. A und 22 
gelegen, find fofort zu vermiethen und das 


in meiner Privat - Anftalt den 6. Oktober. 
3 und 4 Rthlr. 


Honorar für's halbe Jahr 2, 
0 zu ſprechen. 


Ich bin täglich von 12 — 2 uhr 
Grenzhausgaſſe Nr. 6. 


Hier „|Brägere beim Kommiſſtonsrath Hertel, Rea 
Turnlehrer 55 . edrichs⸗ ſcheſtraße Nr. 37, zu e 5 
(veformirten) Gymna um. 


„Loeſoy, Ohlauetftraße Nr. 54, 2 Treppen hoch, iſt 


Albrechts⸗Straße Nr. 30, nach hinten heraus eine meublirte Stube und 
empſiehlt ihr wol aſſortirteb 28g 5 ind 2 Kabinet zu vermiethen. 
Sorten Wemen in Flaſchen und Gebinden z . 
. x... Wohnungs Anzeige, 
chmiede In der Nähe des Kinges iſt ein gut 2 
Meilen von Breslau, blirtes Zimmer nebſt Schlafſtübchen, in ei 5 
verpachten. — Nähe: Etage, an einen einzelnen Herrn zu es 

then und bald zu beziehen. RE 11 

fragen Reuſcheſtraße Nr. 50, im N 


J. zu 


Ohlauerſtraße 84. 


x | — 1560 — 


Wahrhaft ächter 


des Doktor Baron von Dupuytren, erſtem 
und das einzige Mittel zur Wiedererzeugung und Conſervirung der Haare nach 
Sie ſchützt unbedingt vor dem Ergrauen der Haare und giebt ihnen für die Dauer 
f und ein brillantes Lüſtre. 


Haarwuchs⸗Balſam 


irurgen des Königs der Faanzoſen, die feinſte und ſchönſte Pomade, die jemals exſſtirt hat, 
ranfheiten und auf ganz Table 1 d 
der Lebenszeit eine köſtliche Weichheit 


kahle Stellen des Kopfes. — 


e Die vielfachen Alteſte und Anerkennungs⸗Schreiben, in Betreff der Wirkung dieſes koſtbaren Balſams, enthalte ich mich zu veröffentlichen, well felbige von 


hohen Perſonen ausgeſtellt und mir zugeſandt worden ſind. 
6 Nur diejenigen Pots find als ächt anzuerkennen, welche von meinen Herren Expedlteurs und von mir gekauft 


werden. 


idee fie Enef 
aupt: Depot für eſien 
in Breslau 55 Neumark. Ar. 38, et Etage. FU 


Niederlage 


von Lagerbier aus Waldſchlößchen bei Dresden. 


Durch die Woßllöbliche Direktion der Societäts⸗Brauerei zu Waldſchlößchen bei Dresden 
iſt unterzeichneter in den Stand geſest, den Preuß. Eimer anerkannt ſchönes Dresdener 
Lagerbler mit 5 Rthlr. 20 Sgr. an Wiederverkäufer abzulaſſen, und kann daſſelbe direkt 
von Waldſchlößchen, wie aus unten ſtehender Berechnung zu erſehen, nicht billiger bezo⸗ 
gen werden. 


Ueberwinterung annehme. ä 
Johann Nösler, Kunſtgärtner. 
Verkaufs Anzeige. a 

Wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
ſoll eines der ſchönſten Häuſer in der ange⸗ 
Der Preuß. Eimer Lagerbier koſtet zu Waldſchlößchen , 4 Kthlr. nehmſten Gegend der Promenade verkauft wer⸗ 
Schröterlongn n . . „ „ 1 Sgr. 3 pf. den. Das Nähere an der Promenade am 
Fracht 22 9Gr. pr. Etnr., der Eimer wiegt circa 1 Cm. 1 „ 18 „ 9 „ Ohlauer Thore, Neue Gaſſe Nr. 19, par 
igen 3 Summa . . 5 Nihlr. 20 Sgr. : Pf. d ũ 

Zur gütigen Beachtung empfiehlt daſſelbe in ganzen und getheilten Gebinden: Jn verkaufen: i 
1 1 1 hell polirter Ausziehtiſch 5 Rtlr. 10 Sgr., 

+ pp el, 1 gute Vorthür für 2 Atir., 

Ring Nr. 8, in den ſieben Churfürſten. 


x Goldne Radegaſſe Nr. 17, 1 Treppe. 
Das ſo vielfach erprobte 


Univerſal⸗Heil⸗Mittel e 


find zu vermiethen Nikolaiſtraße Nr. 8. 
gegen 


Friſchen 
marinirten Lachs 
Hühner augen oder p Leichdornen, 


und 
Elbinger Neunaugen 
Preis pro Stück 5 Sgr., 8 Stück 1 Tolr. 


empfing wieder und empfiehlt: 
Engros Abnehmern von 120 Stück 14% Thlr. 


jedem Zimmer oder Salon im Ganzen oder 
auch einzein bequem anpaſſen läßt, iſt zu 
verkaufen bei 
Ferdinand Thun in Breslau, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) 
Nr. 10. 

Ring- und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1 ift 
eine ſchön meublirte Stube für einen oder 
zwei Herren zu vermiethen. Näheres in der 
Leinwand⸗Handlung daſelbſt. 

Das Fässchen von einigen 40 Stück 
besten neuen Fett-Heringen, incl. Ge- 
bind, 1½ Rthlr., offeriret: 


Julius Hofrichter, C. F. Rettig, 


Schmiedebrücke Nr. 34, neben der Königlichen Bank. Oderstr. Nr. 16, goldn. Leuchter, 


Adolph Lehmann 
Dale Sieh Nr. 80. 
Den ersten Transport Elbinger Brik- 
empfiehlt als ficheres Präſervativ: ken empfing, erhalte darin fortwährend 
Eduard Groß, ligsten Preise: > 
am Neumarkt Nr. 38, C. F. Rettig, 
r erſte Eta 2 u Oderstr. Nr. 16, goidn. Leuchter. 
Die in dem ehemaligen Wein: Ausfhant: 
N $ Dr. Dupons u Paris - 
Aechtem approbirten franzöſiſchen 
Kräuter⸗Haar⸗Oel 
(aur Verſchönerung, Erhaltung, hauptfählid zur Beförderung des Haarwuchſes), welches 
ereits in Frankreich eine allgemeine Aufnahme gefunden hat. 
wurde, zeichnet ſich auch noch durch feinen höchſt civilen Preis, pro Flacon 15 Sgr., 
aus, durch welchen es Jedem möglich wird, ſich daſſelbe zur Conſervirung der Haare nach 
Krankheiten, bei ganz kahlen Stellen des Kopfes, oder auch ſtatt der Pomade, anzuſchaffen. 
Ich erlaube mir daher, auf dieſes Kräuter⸗Oel vorzugsweiſe aufmerkſam zu machen 


frische Sendung und verkauft in ½ u. 
½8 Gebinden, auch einzeln zum bil- 
Von einem meiner Geſchäftsfreunde direkt aus Paris bezogen, empfing ich für 
Breslau und die Provinz Schleſien die alleinige Niederlage von N 
Dieſes Oel, welches feiner ausgezeichneten Güte wegen von Allen, die ſich deſſen be⸗ 
dienten, dem beſten und theuerſten zur Seite geſtellt, ja ſogar von Vielen vorgezogen 
und daſſelbe zum gütigen Gebrauch beſtens zu empfehlen. 
Breslau, im September 1840. 


Rein leinene Meubles⸗Damaſte een; 
f empfiehlt: 


Elbinger Neunaugen 


erirt in / und / Gebi 
Aae billigſt: hs Gebinden, wie auch 


C. J. Bourgarde, 


Moritz Hauſſer, 


Reuſche Straßen: und Glücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 


2 j 4500 Rihlr. werden auf ein hieſiges Haus 
‚en ‚Handlum, ein 10 t zur erften Stelle gegen 4½ pCt. Zinſen ge: Ohlauerſtraße Nr, 15. 
ird verlangt. eſigt, ſucht, auch kann daſſelbe aus freier Hand un- Gut e S t 
wit ae AUOEHRFE naher man inter, oder fer [oliden Bedingungen fofort verkauft werden. utz⸗Uhren 
Kränzelmarkt Nr. 5, 1 Treppe hoch. en Giger Altbüßerſtr. N. 41, empfiehlt in ſchöner Auswahl mit Garantie: 
Penfion. Ju Vermeiden fd tr Tr er, Uhrmacher, 
öffentlich angeſtellt ön⸗ Zu vermiethen ſind in inem herrſchaftlichen — äußere Reuſche Straße Nr. 20. 
Be a + beige * Hauſe mehrere Stuben mit und ohne Küchen, Neum arkt ieback 
len beſuchen, wahrhaft älterlidje Aufnapme auß kurze und längere Zeit, auch Stallung er Zwie a 
finden, Wo? ift zu erfragen in ber Buch. und Wagenplag. Das Nähere dei F. W. empfiehlt H. Boſſack, Keuſcheſtr. Nr. 34. 
ee ganbtung bei @; 2Beindor, a 8 e Dereiee Stube mebR Kabinet i 
m Iſten Viertel vo r. Belohn n e 25, 7 > 
— Nr. 53, m Demjenigen, Beile einen em te d. M. |micthen. Treppe hoch, zu ver 
p ET ERNST ren gegangenen, braun ge en jungen 
Flügel⸗ Verkauf. Wachtel bund mit weißer Ruthe, Ohlauer 
Ein ſchönes Mahagoni » Flügel: Inftrument traße Nr. 17 im Gewölbe abgiebt. 
von ausgezeichnet gukem Tone, ſteht billig Billiger Flügelverkauf⸗ 


Mit dem 1. Oktober übernehme ich den 
Garten Kloſterſtr. Nr. 80, woſelbſt ich Blu⸗ 
men und Gewächſe bei ſorgfaͤltiger Pflege zur 


okale der — L. Caprano und See in 
R un re welche ſich N 


Zur freiwilligen Converſation ladet ein, 
Wer? Ring 33, 1 Treppe. 


Soda : Seife, 
vorzüglich fein, das Pfund 4¼ Sgr., bei 5 Pfd. 
a 4 Sgr. im Centner billiger, empfiehlt: 

H. Boſſack, Reuſcheſtraße Nr. 34, 
Die erſte Sendung 


fließenden, großkörnigen echt 


aſtrachan. Caviar 
empfing in friſcher Qualitat und empfiehlt: 


Carl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 30. 


Zwei Stuben ſind zu Termin Michaeli 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1 zu vermie⸗ 
Nr im Handlungs⸗Lokale daſelbſt zu er⸗ 
— ä — ä— 

Bequeme Reife: Gelegenheit nach Berlin 
Reuſcheſtraße 49. 4 e * “ 


Urfulinerftraße Nr. 2 ſtehen Kraut⸗Ton⸗ 
nen zu verkaufen. 


Beſtes Glanz Stuhlrohr 


empfing und offerirt billigſt: 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebr. Nr. 51, im weißen Haufe, 


Angekommene mde. 

Den 24. September. Gold. Gans: Hr. 
Kammerh. Gr. v. Radolinski a. Pofen, Hr. 
Ob.⸗Ingen. Zimpel aus New⸗Orleans. HB. 
Gutsb. v. Zedlitz a. Zülzendorf, Bar, v. Lütt⸗ 
witz a. Simmenau, Heller a. Schreibendorf. 
Hr. Bar. v. Klickt a. —.— Hr. a 
Rothe a, eln. r. Ri r. von Putt⸗ 
— er e 8 . — — 


m 2 
a. Ratibor. — Naufenkranz: Hr. — 
des⸗Aelt, Bar, v Diebitſch a. Wierſewitz. Hr. 
Cand, theol. Göbel a. Lauban. Hr. Forſt⸗ 
Cand. Oſtwald a. Oels. Hr. Afm, Dirtrich 
a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 
Materne a. Dittmannsdorf, H. Advokaten 
Fachinetti a. Polen, Murawski a. Kaliſch. — 
Weiße Adler: Hr. Direktor Block a. Lieg⸗ 
nitz. Frau von Nolte a. Schwanowitz. Hr. 
Bar. v. Tſchammer a. Dromsdorf. Hr. Kfm. 
Friedländer a. Frankenſtein.— Gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Pol.⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. v. Minkwitz 
a. Grunwie. — Drei Berge: Hr. Appel⸗ 
dations Ger. ⸗Senats⸗Präſident Madihn aus 
Coln. Hr. Kfm. Kleinert a. Oppeln. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Prof. Jankowski a. Krakau. 
Hö. Kfl. Hölterhoff a. Lennep. — Weiße 
Roß: Hr. Renemſtr. Schön a. Wohlau. Hr. 
Kr.⸗Phyſikus Dr. Dierbach a. Militſch. — 
Gold. Baum: Hr. Magazins Kontrolleur 
Roſemann a. Glatz. HH. Kfl. Oelsner aus 
Oels, Gins a. Kaliſch. — Deutſche Haus: 
Hr. Gutsp. Königk a. Schildberg. — Zwei 
goldene Löwen: Hr. Bang. Praus niger 
a. Liegnitz. Hr. Ober⸗Amtm. Görlitz a. Kem⸗ 
pen. — Hotel de Silefie: Hr, Rittmſtr. 
v. Prittwitz aus Kunersdorf. Hr. Kollegien⸗ 
Regift. Hryniewicz a. Warſchau. Fr. Grf. v. 
Elte a. Hausdorf. Hr. Landr. Gr. v. Fran⸗ 
enberg a. Warthau. Hr. Landes⸗Aelt. Bar. 
v. Saurma a. Lorzendorf. — Ruß. Kai⸗ 
fer: Hr. Oberſtl. v. Thiele a. Steinau. — 
Weiße Storch: Fr. Kfm. Halpern a. War⸗ 
ſchau. Hr. Kfm. Neuländer a. Reichenbach. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 17: Su 
Kfm. Junge a. Reichenbach. Albrechtsſtr⸗ ie: 
Hr. Kattunfabr, Rosner a, Tomaszow. — * 
ſtraße 42: Fr. Guts b. Hoffmann a Polenzig. 


Univerfitäts : Sternwarf“ 


zu verkaufen Ohlauerſtraße 18, 2 Treppen. | Wegen Mangel an Plat ift ein Toctaviger, Thermometer 
* Ein verheiratheter Gärtner, ohne Kinder, nelter, durchgängig Ichöriger, properer Flügel | 25. September 1840 Barometer N tes | Wind. 
2 Pe; 10 0 ſowte A 1 As 2 8 8 verkaufen, am Neumarkt Bene äußeres, EN Gewölk. 
prache mächtig iſt, und gute Atteſte aufzu⸗ ( XT 
Raben hat, ſucht ein unterkommen. Das Z. Dahlem, Tiſchlermeiſter, Morgens 6 uhr. 27“ 7,86 ＋ 12 sl+ 7 28 8 + 1 große Wolken 
F beim Kunfigästner Deb:| "iprectsftraße Mr. 55, nahe am Age, 40% 12 uhr. 2, 7 f t s 3 fend % Sieker 
r e Nr 6. empfiehlt 655 1 Lager von Meubles, — 7 ran — Se: + + 4 2 19 238, 2 NO 3 Bas. 9 
: ei Gasthof erſter Klaſſe, Spiegeln iR d billes zunucz feht ein ger 9 hr. 2 — 1 14, 07 1 6 1 4 [WN 68⸗ roße Wolken 
Billig zu ve 81 Ka; Kreisftädte 1 iſt brauchtes t ite f uhr. 59 ＋ a: = 3 
aufen, zu verpachten oder — Im Minoritenhof Nr. | — imum 2 Auperatu Oder 14, 0 
100, 5 Aae Sans a 5 iſt ne eine. e 5 Wohnung . ͤ  _Deitd 
- ur ⸗Comtoir von S. neb behör zum 2. Oktober an ei e. ’ 25, 
Miilitſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 9 vermniethen und zu beziehen. — Getreide: Preiß Mittlertt September 1840. 
i junge Keul ene — a am Oh n er f. 1 8 20 8 3 Bra 
in auetwärts, der euſt Zu vermfethen und zum 1. Oktober zu ber | Men: 2 Rl. 3 Bas gr. 3 pf. 1 Kl. 25 Se. 6 Pf. 
at, die Speceret⸗ Handlung iu erlernen, fins| ziehen find. Schmiedebrücke Nr. 50 im een: 8 Ser. 6 Pf. 1 Ri. 18 8 i i 
det hier ein baldiges Unterkemmen durch 5 rege een och, 2 meubligte Stu Roggen: 1 MI. 2 u — ar 3 Pf. 1 Kr 12 Bor — Bi. 


Agentur-Comtoir v. S. Militſch, Ohlauer⸗ ben, wobei eine kleine. Näheres beim Haus⸗ | Gerfte : 
ſtraße Nr. 84. wirth 3 Treppen hoch. I Hafer: 


— Kl. Pf. — Rl. — r. — — 
— K 24 Sgr. — Pf. neh 6 Pf. — Ni. 23 — — Pf. 


pf. — RI. — 


